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Oie Zehn - Jahres - Leier in Weimar .

Born „roten Thüringen" zum ersten nationalsozialistischen Staat. - Des Führers Gruß an feine Me Garde.
Weimar , 3 . Juli .

Am Freitag begann in Weimar das große Schauspiel,
oas in den nächsten drei Tagen die Blicke Deutschlands und
der Welt nach der thüringischen Gauhauptstadt lenken wird.
Unter den ersten Gästen der Zehnjahresfeier , die am Frei¬
tag eintrafen , war der Führer des RSKK . Korpsführer
Hühnlein . Mit klingendem Spiel zog die Leibstandarts
des Führers ein, und im Laufe des Tages folgten SS -
Ehrenstürme aus allen Gauen des Reiches . Der ehemalige
chüringifche Bolksbildungs - und Innenminister Gauleiter
W ä ch t l e r rückte an der Spitze der Abordnungen des
Gaues Ostmark, den er jetzt führt , in die Stadt ein . Vor
dem Hotel „Elefant " auf dem Marktplatz, wo der Füh¬
rer bei seinen Besuchen in Weimar stets Quartier zu neh¬
men pflegt, hatte sich eine erwartungsfrohe Menge ange¬
sammelt, um auf die Ankunft des Führers zu warten .

Der Führer trifft ein
Um 15 .20 Uhr traf der Führer in Weimar ein . Damit

wurden die offiziellen Veranstaltungen zur Erinnerung an
den ersten Reichsparteitag nach der Neugründung der NS¬
DAP eröffnet. Die auf dem Bahnsteig anwesenden Wei-
marer und auswärtige Gäste begrüßten den Führer mit
stürmischen Heilrufen. In sein« Begleitung bestächen sich

' Stabschef Lutze . Reichsminister Dr . Goebbels. Obergruppen¬
führer Brückner, Reichspressechef Dr . Dietrich und Brigade -
führ« Schaub . Als der Führer auf den Bahnhofsplatz her¬
austrat , begrüßten ihn die Taufende , die sich hinter den Ab¬
sperrketten drängten , mit jubelnder Begeisterung . Der Füh¬
rer schritt die angetretenen Ehrenformationen des Heeres
und der Luftwaffe ab. Vor dem Hotel „Elefant" spielte der
Musikzug des 3. SS -Totenkopfsturmbannes Sachsen den
Präsentiermarsch . Auch hier wieder jubelten die begeisterten
Weimarer dem Führer zu .

Der Siaaisempfang
Mtt einem feierlichen Staatsempfang der Spitzen der

Partei und der Behörden im Schloß zu Weimar wurden
die offiziellen Veranstaltungen anläßlich der zehnjährigen
Wiederkehr des ersten Reichsparteitages nach Neugründung
der NSDAP festlich eingeleitet.

Der Führ « und Reichskanzler
entbot in Anwesenheit des Führerkorps der nationalsoziali¬
stischen Bewegung der gastgebenden Stadt Weimar und dem
Gau Thüringen seinen Gruß und gab seiner Freude Aus¬
druck, die Kameraden des Reichsparteitages vor zehn Jah¬
ren an dieser Stätte Wiedersehen zu können .

Die weihevollen Klänge der Fünften Symphonie vo»
Ludwig van Beethoven leiteten den feierlichen Staatsemp¬
fang ein . Dann richtete Reichsstatthalter und

Sauleit « Fritz Sauckel
an den Führer und Reichskanzler das Wort . Er führte u. a .
au« :

Kaum vermögen wir die Größe unserer Zeit und ihr
einzigartiges geschichtliches Werden zu begreifen. Unser Land
und unsere Nation sind im Zeichen des Hakenkreuzes und
unter dem Symbol der von Ihnen , mein Führer , verkün¬
deten nationalsozialistischen Weltanschauung in neuer Kraft
und Herrlichkeit auferstanden . Dreier Gau war

«inst das rote Thüringen .
Es war damals der Wille der marxistischen BolkszerflLrer,
dieses Herz Deutschlands zu einem Bollwerk des Klassen--
kampfes, ja sogar bolschewistischen Verhetzungswahns zu
machen . In der ganzen schweren Kampfzeit sind sich aber
die Thüringer Nationalsozialisten treu geblieben. Diese
Standhaftigkeit bewährte sich auch, als im Jahre 1931 Mar »
xisten und bürgerliche Parlamentarier unseren hier in Thü»
ringen allverehrten ersten nationalsozialistischen Minister in
Deutschland , Dr . Frick , in verräterischer Weise stürzten und
glaubten , dem Nationalsozialismus so einen vernichtenden
Schlag versetzt zu haben Die Rechnung war falsch .
Sie selbst, mein Führer , haben damals in grandiosen und
gewaltigen Massenkundgebungen unsere Volksgenossen auf
den Marktplätzen in Gera , Meiningen und Weimar zu
neuem Kampfeswillen befähigt,

so daß schon nach einem Jahr die Macht total ln
Thüringen übernommen werden konnte.

Was aber , mein Führer , wäre trotz all dieser Erfolge aus
Deutschland geworden , wenn Sie nicht am 30. Januar 1933
die Macht in Deutschland ergriffen hätten ? Wie vermöchten
Worte des Dankes oder Versicherungen der Treue das aus¬
zudrücken , was Ihre Alte Garde , Ihre Mitkämpfer und Ihr
Volk empfinden, und wie wir alle an Ihnen hängen, Ihnen
vertrauen , und nur den einzigen Wunsch haben, daß der

Herrgorr <ste gezuno eryanen uno scyagen möge, um
Deutschlands willen.

Rede des Ministerpräsidenten Marfchler
Ministerpräsident Marschler erklärte in seiner Rede:

„Die thüringische Staatsregierung weiß sich mit der
Weimarischen und gesamten thüringischen Bevölkerung in
dem Gefühl des Glücks und der Dankbarkeit einig, Sie , mein
Führer , aus Anlaß der Zehnjahresfeier des Reichspartei¬
tages Weimar in den Mauern dieser altehrwürdigen Stadt
begrüßen zu dürfen.

Sie haben damals mit der prophetischen Sicherheit Ihres
Blickes „den Tag von Weimar " als die Stunde der WiÄier.
gebürt und des Wiederaufstiegs der Bewegung bezeichnet.

In diesem feierlichen Augenblick , der die Führerschaft
der Partei und des Reiches in diesem traditionsreichen Fest-
faal zu einem Auftakt versammelt , drängt es uns . Ihnen ,
mein Führer , vor allem anderen für den Glauben zu dan¬
ken , den Sie uns damals zu Beginn des Wiederaufstiegs
der Bewegung kraft Ihrer Persönlichkeit in die Herzen
pflanzten. Wir bitten Sie , es uns nicht als Unbescheiden¬
heit auszulegen , wenn wir als Gau Thüringen auf jene
ersten Tag« Mst -Wslz MrückbückM einem Gefühl
der GMuatuuna zurückdenken
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trappen unserer ixnrwimiung m Thüringen
und der Niederringung all der feindlichen Parteien , die
einmal im Jahre 1919 gerade hier in Weimar versucht
hatten , ein Schandmal deutscher Ehrlosigkeit aufzurichten.

„Wie die Weltgeschichte nicht nur in den Büchern der
großen Historiker, sondern auch in satirischen Werken zu
allen Zeiten dargestellt worden ist, so werden wohl auch
kommende Satiriker an den erbärmlichen Versuchen klei¬
ner Alltaaserscheinungen nicht oorübergehen können , die
einst im Jahre 1919 , dann vor zehn Jahren , nach dem
Reichsparteitag Weimar 1926 und endlich wieder nach der
Aera Frick bemüht waren , den Begriff „Weimar " gründ¬
lich umzufälschen und den Vormarsch des neuen Deutsch¬
lands zu verhindern . Wir haben diese Versuche zunichte
gemacht . Und wir geloben Ihnen in dieser Stunde diesem
Grundsatz treu zu bleiben!"

* *

Darauf trat der Führer und Reichskanzler an da»
Rednerpult . Er dankte dem Gauleiter Sauckel und dem
Ministerpräsidenten Marschler und bezeichnete es als ein
Glück, die Tage dieses wundervollen Wiedersehens erle¬
ben zu dürfen. Besonders freue er sich darüber , mit den
altey. Kampfgenossen zusammen zu sein , die damals vor
Ä ^ M8rM "in Weimar aufmaricbierten .

Sie Rede - es Mhrees
Zehn Jahre Geschichte, so sagte der Führer und Kanzler ,

Md nicht immer gleich zu werten. Die zehn Jahre, Dte
hinter uns liegen, sind , glaube ich, wirklich weltbewegend
aetoesen . Erst die Nachwelt wird wohl einmal ganz ermes .
sen können, welches Fundament in diesen zahn Jahren ge¬
legt worden ist.

Nach einem Rückblick auf die Jahre des Kampfes fuhr
der Führer fort : Alles aber konnte nur erreicht werden
durch die grenzenlose Treu « und Anhänglichkeit meiner
Mitkämpfer . Dafür möchte ich Ihnen an dieser Stelle und
an diesem Tage heute besonders danken: Ihnen , meine
Parteigenossen

' in der Regierung , Ihnen allen, die Sie
hierhergekommen sind aus dem übrigen Deutschland als
Führer der einzelnen Organisationen ; und nicht zuletzt al¬
len den unzähligen bekannten und auch namenlosen klei¬
nen Parteigenossen . Ick, möchte Ihnen danken , daß Sie in

Deutsche Gastfreundschaft !
Aufruf des Reichsmimster» Dr . Goebbels.

Der Reichsmimster für Volksauftlärung und Propaganda
erläßt folgenden Aufruf :

„Nach dem Willen des Führers hat Deutschland für die
Olympischen Spiele 1936 Vorbereitungen wie kaum ein ande¬
res Land zuvor getroffen . Die Hunderttausend« ausländischer
Gäste sollen würdig empfange» werden und ein besonders
glaÜMdes Beispiel deutscher Gastfreundschaft erleben . Ich
bin gewiß, daß jeder Deutsch« feine Ehre darin setzen wird ,
de« ausländischen Besucher», di« alle unter dem Schutz des
Deutschen Reiches stehen, zuvorkommend gegenüberzutreten
und, wenn sie einer Hilfe bedürfen , ihnen mit Rat und Tat
Beistand zu leiste».

zez Dr . Goebbels."

diesen Jahren so getreu uno ansmnmg zur Bewegung ge¬
halten haben , daß Sie ihr nicht den Rücken kehrten, wenn
es manchmal so zu sein schien, als werde unser Werk doch
nicht gelingen.

Das , was unsere Bewegung so groß werden ließ , war
nicht die Treue und Anhänglichkeit nach Siegen und Cr-
folgen, sondern die Treue gerade nach unseren Nieder¬
lagen . Wenn es uns schlecht ging , wenn sich alles Glück
von uns abzuwenden schien, dann sind diese hundert¬
tausende kleiner Menschen erst recht hinter die Bewegung
und — ich darf wohl sagen — vor meine Person getreten.

Und so wie wir dank dieser Tugenden unser großes

Erringung der Wacht ln Deutschland
erreicht haben und nun seit dreieinhalb Jahren erfolgreich

mit dieser Macht für Deulschranv arvenen rönnen , w
werden wir . wenn wir uns zu den gleichen Grundsätzen
auch in der Zukunft bekennen, auch stets den Weg nach
vorwärts finden.

Möge die deutsche Ration nie vergessen , daß die härte
eines Volkes nicht dann erprobt wird , wenn die Führung
sichtbare Erfolge aufzuweisen hat . sondern in Stunde«
scheinbar « Mißerfolge . Solange eine Führung von Glück
gesegnet ist, kann sich jener Schwächling zu ihr bekennen .
Erst in den Stunden , in denen da» Glück sich abzuwen¬
den scheint, zeigen sich die wirklich w« tvollen Menschen .
Dann « st wird die Treue mikoewoqenl Möge in der Zu¬
kunft das deutsche Volk sich diese Tugenden bewahren !

Ich kann an diesem Tage neben den Dank nur die eine
Bitte an den Allmächtigen aussprechen, daß er unter Volk
seinen möge und unsere Bewegung . Denn das ist meine
heiligste Ueberzeugung: solange die nationalsozialistische
Bewegung fest und hart in Deutschland steht , solange wird
Deutschland hart und fest sein !

Zehn Jahre Kampf fliegen hinter uns . Die Vorsehung
hat es uns ermöglicht, unserem Volke neben den Erfolgen
auf dem Gebiet der Arbeit vor allem den Frieden zu be¬
wahren . Ich glaube, wir können auch an diesem Tage an
diese Vorsehung keinen anderen Wunsch richten als den .
auch in Zukunft diesen Frieden unterem Volke zu schenken .

Vor diesem Frieden ab« wollen wir stets schreiben
da» Work : Ehre , und unter diesem Frieden wollen wir
stet» versteh« , den Begriff : Freiheit ! Wir wollen über¬
zeugt sein, daß ohne diese Ehre und ohne diese Freiheit
e» auch keinen Frieden geben kann.

Das weiß unser Volk , und das mag auch die Welt
zur Kenntnis nehmen. Ich glaube , daß diese Klarheit am
ehesten geeignet sein wird , falsche Vorstellungen , falsche
Hoffnungen oder falsche Auffaffungen zu beseitigen und da¬
mit einem wirklichen Frieden zu nützen.

Der letzte Satz der Fünften Symphonie von Beetho¬
ven verhallte. Der Führer erhob sich und schritt grüßend
durch dte Reihen seiner Mitarbeiter nach dem Schloßhof,
wo chm wiederum ebenso wie auf dem Wege nach seinem
Quartier die Bevölkerung zuiubelte.

Prag . In der Sitzung des Senats antworteten zwei
Senatoren der Sudetendeutschen Partei auf die Ausführun¬
gen des Ministerpräsidenten Hodza vom 2 . Juli . Senator
Frank erklärte , die Sudetendeutschen forderten eine ehrllche
Aussprache von Volk zu Volk .

Tokio . Das Kriegsministerium gibt bekarmt, daß dg»
Todesurteil an Oberstleutnant Aizawa am Freitag stütz
oollstreckt wordeli ist .

Madrid . Gäste eines Cafe -Hauses wurden aus einem
oorbeifahrenden Auto heraus beschossen . Zwei Mitglied«
der spanischen Faschistischen Partei wurden dabei getötet, fön*
Personen schwer verletzt.



Der Hitlerjugend Sebirrts - u. Namenstag

iu

fei : ;

ii . ;

JtSfi . Es war aus dem ersten Reichsparteitag der wie -
üererstandenen deutschen Freiheitsbewegung in Weimar am
4 . und 5. Juli 1926 , daß die Hitlerjugend als Reichsorgani¬
sation gegründet wurde und ihren heute im ganzen deutschen
Volk und in der Well so bekannten und geläufigen Namen
erhielt. Bis dahin hatte — und zwar auch erst vom 25.
April 1926 ab — nur die Ortsgruppe Gera der
Jugendbewegung der NSDAP diesen Namen getragen.
Gauleiter Julius Streicher , der seit jeher eine tätige Anteil¬
nahme an der Entwicklung der NS -Iugend gezeigt hatte,
war es, der auf diesem Parteitag die Namensfrage mit
dem Vorschlag entschied , den Namen und Begriff der Ju¬
gend des Führers als „Hitlerjugend" auf die gesamte nun¬
mehr als Reichsorganisation begründete Jugendbewegung
der Partei zu übertragen .

So feiert die Hitlerjugend jetzt in Weimar nicht nur den
10jährigen historischen Erinnerungstag der Partei mtl, son¬
dern sie feiert auch ihren eigenen Geburts - und Na¬
menstag . Diesem bedeutsamen Anlaß entspricht auch die
Ausgestaltung des ihr gehörigen Programmpunktes im
Gesamtfestplan. Reichsjugendführer Baldur von Schirach .
Reichsleiter Alfred Rosenberg, Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Sauckel , Gebietsführer Blum des Gebietes Thüringen
der HI werden bei der Großkundgebung der Hit¬

lerjugend auf dem Marktplatz heute abend, 4 . Juli ,
sprechen und anschließend detz Vorbeimarsch der
6500 Vertreter aus allen Bannen , Iungbannen
und Untergauen der HI , des DJ und des BdM abnehmen.
Die 15 alten Gaufahnen der Hitlerjugend werden neben den
anderen ältesten Feldzeichen der HI im Mittelpunkt de-
Treffens stehen .

Die Redner , Führer und Hitlerjungen , die vor 10 Jahren
oiefe denkwürdige Begründung und Namengebung miter¬
lebt haben, werden im Geist nochmals den Weg gehen , der
von der HI von Weimar 1926 bis zu der von 1936 zurück¬
zulegen war . Sie werden das gewaltige Werk zurückverfol¬
gen , das in diesen 10 Jahren geleistet wurde, das Werden
des Baues , wie er heute beinahe schon in der endgültigen
Größe seines Planes vor uns steht als die Hitlerjugend, die
größte umfassendste und nach allen Richtungen
totalste Jugendorganisation der Welt.

Es wird die Geschichte der Eroberung der ganzen Ju¬
gend eines großen Volkes und seiner Zukunft sein , die hier
noch einmal zu kurzer , dramatischer Schau abrollen wird,
denn am Tage der Begründung und Namengebung der Hit¬
lerjugend waren es erst noch wenige Gruppen mit nur we¬
nigen tausenden Mitgliedern , die hier zur Reichsjugend¬
organisation der selber erst wieder langsam erstehenden
NSDAP zusammenfanden. Fast unübersehbar standen ihrer
einzigen Fahne und ihrem einzigen Zeichen die Fahnen
der Jugendorganisationen und „Bewegungen " der anderen
gegenüber. Noch zur Zeit der Machtergreifung , als die Hit¬
lerjugend bereits über 200 000 Angehörige zählte, standen
ihr nicht weniger als 477 Iugendparteiorgani -
sationen und selbständige Bünde gegenüber,
die es freilich trotz oder gerade wegen ihrer Vielheit nicht
vermochten , den Großteil der deutschen Jugend in ihren
Bann zu ziehen .

In dieses Chaos von Auflösung und Zersetzung pflanzte
die Hitlerjugend vor zehn Jahren in Weimar als Jugend¬
organisation der Erneuerungs - und Befreiungsbewegung
des deutschen Volkes ihr Banner der Umkehr , der Rettung
und der Wiedergeburt . Hier die Wendung zum Besseren her¬
beigeführt und zur heutigen Höhe emporgetragen zu haben,
das wird ihr ewiges Verdienst und ihr historisches Denkmal
fein . Die Voraussetzungen hierzu wurden von ihr zunächst
durch die politische Eroberung der deutschen
Jugend geschaffen , durch die aus den ehedem tausend
Fähnchen und Abzeichen der deutschen Jugend nunmehr
e i n Abzeichen und eine Fahne wurde , Fahne und Ab¬
zeichen der HI . der es bis zur Jahreswende 1935 -36 gelang,
weit mehr als die Hälfte der gesamten deut¬
schen Jugend in ihren Reihen zu vereinen . Bereits das
erste Halbjahr 1936 , des „Jahres des Deutschen Jungvolks " ,
hat dann mit seiner durchschnittlichen 95prozenttgen Erfas¬
sung der Altersklasse der Zehnjährigen die totale Eroöe-
rung der deuffchen Jugend durch die Hitlerjugend einge¬
leitet.

Auf Grund dieser politischen Eroberung und organisa¬
torischen Erfalluna konnte seit der Machtergreifung jene an¬

dere so vielgestaltige und umsassenve Arven ver ^ nrersugeno
an der nachwachsenden Generation auf allen Gebieten ein-
setzen und erfolgreich werden. Begriffe, wie Reichsberufs¬
wettkampf und Leistungssteigerung durch zusätzliche Berufs -
fchulung , körperliche Ertüchtigung , wellanschauliche Er¬
ziehung, die Urlaubs - und Freizeitaktton , die Zeltlager ,
Fahrten und Jugendherbergen , das Gesundheitswesen der
HI bezeichnen in nur ganz grobem Aufriß den Umbruch ,
den die Hitleriuaend auf allen Gebieten der Jugendarbeit

gebracht hat . Wie ttes dieje Arbeit bereits in den ersten Jah¬
ren ging und wie sehr sie sich vor allem auch moralisch
auswirkte , oezeugt der Rückgang des Anteils der Jugend¬
lichen an der Gefamtkriminalität von 15 auf 3 v. H . zwischen
1932 und 1935.

Die Hitlerjugend ist heute mit ihrer Reichsjuged -
f ü h r u n g und deren verschiedenen Aemtern (Organisa¬
tionsamt , Personalamt , Verwaltungsamt , Presse - und Pro¬
pagandaamt , Kultur - und Rundfunkamt , Amt für körper¬
liche Schulung , Amt für weltanschauliche Schulung , Gesund¬
heitsamt . Soziales Amt . Rechtsamt, Grenz - und Auslands -
amt , Amt Iugendverbände . Amt für Jugendwandern ) mit
ihren Obergebieten und Gebieten zu einer festgefügten und
starkgeleiteten machtvollen Einheit geworden. Die

"
zukünfti¬

gen Geschlechter der deutschen Jugend im Denken und Han¬
deln nationalsozialistisch zu machen , das ist die große und
bleibende Aufgabe der Hitlerjugend.

Es ist ein stolzer Bau , der hier aufgeführt wurde und
auf den jene mit tiefer innerer Genugtuung blicken können ,
die vor 10 Jahren in Weimar mit dabei gewesen sind.
Weimar 1926 bezeichnet ? den Wiederbeginn der Eroberung
einer Jugend . Weimar 1936 sieht diese Eroberung sich voll¬
enden und sieht daraus ein neues Geschlecht und'

eine neue
größere Zukunft erstehen .

politisches Allerlei
Oesterreich verbietet Turnfest in Feldkirch.

Die Oberste Sport - und Turnfront in Wien hat das
Turnfest des Rheintal-Vorarlbergischen Turnverbands , das
in Feldkirch hätte stattfinden sollen, verboten . Begründet
wurde dieses Verbot damit, daß dem Rheintal-Vorarlbergi¬
schen Tumoerband auch Vereine des Deutschen Turnerbunds
1919 angehören .

Vergerys' Hoffnung. — Eine französisch « Revolution.
Im Rahmen ihrer anttkommunistischen Werbung bringt

die Zeitung „Republique" eine Unterredung mit dem Va¬
ter des Volksfrontgedankens , Bergery. Dieser kündigt eine,
französische Reoolutton unter französischer, nicht fremdländi¬
scher Führung nach französischen Formeln an und rechnet
für diese Umwälzung aus • die Jugend , auch aus dem kon¬
servativen Lager.

Weltbild ( M).
Der Negus aus der Völkerbundstagung in Gens.
Haile Selassie während seiner bedeutsamen Rede.

Delbos zur Bölkerbundsreform
Für Verschärfung des Sankkionsartlkels.

In der Vollsitzung der Völkerbundsversammlung am
Freitag ergriff der französische Außenminister Delbos das
Wort , um den Standpunkt der französischen Regierung zur
Frage der Reform des Völkerbundes, den der Ministerprä¬
sident bereits in allgemeinen und grundsätzlichen Ausfüh¬
rungen dargelegt hatte , genauer zu formulieren . Er sagte
u . a . :

Der Völkerbund habe in den letzten Monaten einen
Mißerfolg erlitten , weil die Waffen des Paktes nicht in
ihrer vollen Schärfe angewandt worden seien. Die Anstren¬
gungen der Völkerbundsmitglieder müßten jetzt dahin gehen ,
eine praktische Methode für die Verstärkung der
Wirksamkeit der Völkerbundssatzungen zu finden. Das
nächste Ziel der Reform müsse aus die Artikel 11 und 16 der
Völkerbundssatzung gerichtet sein. An Artikel 11 beanstan¬
dete der Redner insbesondere den Grundsatz der Einstimmig¬
keit. Zu Artikel 16 übergehend erklärt Delbos . es dürfe kei¬
ner der Grundsätze dieses Artikels aufgegeben werden ; man
müsse aber die Lehren aus den letzten Erfahrungen ziehen .
Es sei vergeblich , wenn man einen Krieg aufhalten wolle
mit dem Erfolg der ausschließlichen Anwendung wirtschaft¬
licher und sinänzieller Sanktionen . Es genüge auch nicht,
die Länge eines Konfliktes in Rechnung zu stellen .

Die Entscheidungen müßten lm Gegenteil sofort getrof-
fen und ihre Ausführung sofort deslosten werden, vom
Anfang an müßten die im Artikel 16 vorgesehenen Maß¬
nahmen einschließlich der militärischen Sanktionen ergriffen
werden . Die französische Regierung iehe die Lösung In der
Herstellung neuer regionaler Zusar uenschlüsse oder in der
Verstärkung der bereits bestehenden .

Montag Vollsitzung in Montreux
Genf, 4 . Juli . Zwischen Paul -Boncour , Eden. Litwi»

now , Titulescu und Rüschü Aras fand eine eingehende
Aussprache zur Vorbereitung der Wiederaufnahme der
Meerengenkonferenz statt. Es verlautet , daß zwischen
Rußland und England eine weitgehende Verständigun
tzustandegekommen sei und man behauptet, daß man siüber die Durchfahrt der Kriegsschiffe geeinigt habe .

Die Stadt der weißen Zelte
wird auch in diesem Jahr wieder an der Kinzig entstehen !
Es wird 5000 Hitlerjungen ein unvergeßliches Erlebnis
werden . Kommt und seht es Euch an ! 26 . Juli bis 15.
August 1936 !

on KÄTHE METZNER -y
Urheberrecbtsschufz : Aufwärts -Verlag G . m . d . kl . , Berlin SW 68
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Lange saßen die beiden sich schweigend gegenüber. Da

trat Franz Mauritz ein.
„Kommt," sagte er heute in einem merkwürdig ver¬

söhnlichen Tone . Es hat doch keinen Zweck , Ianne . Das
Leben muß weitergehen. Kommt, wir wollen abbrechen ,
damit wir übermorgen wieder an Ort und Stelle sind."

Mit kraftlosen Händen legte sich Ianne den grauen
Mantel um und folgte Pitt hinüber in die Bude . Das
schnelle Arbeiten half ihr etwas über den ersten furchtbaren
Schmerz hinweg.

Am Abend, als die Lichter der Budenstadt aufflamm-
ten, als wieder das Jahrmarktslebsn so heiter , so unbe¬
schwert begann und wieder die Budenstratzen mit Frohsinn
füllte , trugen Ianne und Pitt die letzten Stangen und Ver¬
strebungen in den Packwagen und schlossen ihn ab.

Umsonst wartete Ianne an diesem Abend auf Hans
Schenck , der sich aus Feinfühligkeit heraus heute zurück¬
halten wollte. Ach, hätte er gewußt , daß am nächsten Tage
der Platz leer war , den er so gern ausgesucht hatte und
daß seine kleine Ianne auf den ruhelos rollenden Rädern
schon wieder in den sinkenden Abend hinein einem neuen
Ziele zufuhr.

So kam Hans Schenck am nächsten Tage ahnungslos
auf den Jahrmarkt . Er wollte Ianne damit überraschen ,
daß er gerade heute seinen Termin für das Staatsexamen
bekommen hatte . Nun konnte er ihr doch schon festere
Hoffnungen machen . Aber als er an den Platz kam, sah

er statt der Mauritz -Schau eine Lücke in der langen Buden¬
reihe.

Hans Schenck scheute stS nicht , vom einem Aussteller
zum andern zu laufen . Er ließ auch die neugierigen
Blicke über sich ergehen, aber überall vernahm er dieselbe
Antwort .

Keiner wußte recht, wohin Mauritz sich gewendet hatte .
Da fragte Hans Schenck an einem Karussell, das dem Platz,
den Mauritz innehatte , gegenüberstand, eindringlich :

„Können Sie mir wenigstens sagen , wo jetzt Jahr¬
markt ist?"

Der Aussteller lachte .
„Ja . lieber Freund , eigentlich überall . Es ist jetzt Hoch¬

betrieb . Vielleicht ist Mauritz nach Dresden , vielleicht
auch nach Chemnitz , vielleicht zur Leipziger Kleinmesse . . .
Wer soll das wißen !

"
Enttäuscht ging Hans Schenck nach Hause . Er saß wie

an jenem Abend, an dem er zum ersten Male Ianne ge¬
sehen hatte , auf seinem Zimmer und formte sich Jannes
Bild . Gewiß, er hatte ihr seine Anschrift gegeben, aber
würde sie ihm auch schreiben ?

Wenn er ihr doch wenigstens noch hätte sagen können,
welche Worte er mit ihrer Mutter noch in deren letzter
Stunde gewechselt hatte .

„Ich halte mich an mein Wort, " sagte er laut , ohne daß
ihm das bewußt wurde, ganz feierlich.

Ianne stand, gedankenversunken, am Packwagen und sah
in den grauen Apriltag . Der Wind jagte die Wolken über
den Budenplatz, die so tief hingen, als berührten sie fast
die höchste Spitze der Achterbahn, auf der eine Fahne wild
flatterte .

Staub und Papierfetzen jagte der Wind um die Buden.
Es war nach ein paar wenigen, sonnigen Tagen wieder un¬
beständiges Aprilwetter , das die Aussteller so sehr haßten,
weil es selbst die vorfichttgste Berechnung über den
Haufen warf .

Pitt , der schmale schlanke Pitt , deffen Gesicht noch blasier
geworden schien , trat neben Ianne , und er legte ihr den
Arm auf die Schulter.

„Was ist denn mit dir , Ianne ? Dauernd stehst du da,
als dächtest du über etwas nach, als wäre gar kein Leben
mehr in dir . . . Siehst auch ganz elend aus .

"
Ianne lachte verzweifelt, dann sagte sie schwer:
„Ich kann das Leben nicht mehr aushalten . Seitdem

Ria bei uns wohnt , habe ich überhaupt keine ruhige Mi¬
nute mehr.

"
„Ianne !" flehte Pitt . „Du weiß: doch , wir müssen

es aushalten , bis du großjährig bist und von zu Hau»
wegkannst. Manchmal habe ich eine Wut auf diese Ria .
Ich möchte ihr ins Gesicht schlagen , weil ich weiß, daß sie
dich schikaniert , als wäre sie schon deine Stiefmutter .

"
„Laß sie nur, " sagte Ianne . „Das allein ist es ja auch

nicht . . .
"

Pitt horchte auf . Er ahnte , was kommen würde. Es war
ja immer dasselbe, und nur weil Pitt es immer noch nicht
faßen konnte, daß Ianne noch heute dem blonden Studen¬
ten nachhing, fragte er selbstquälerisch :

„Sag mir doch , was es ist, Ianne . Wenn ich dir hel¬
fen kann, werde ich 's schon tun . Du weißt es ja ."

Ianne schien Pitts Gegenwart für den Augenblick völlig
vergessen zu haben.

„Er schreibt nicht . Er denkt nicht mehr an mich . Ich
war für ihn vielleicht nur eine — Jahrmarttsfreude !"

"' itt biß auf die Zähne . Er stellte sich vor Ianne hin
' ah ihr fest in die Augen, aber seine Sttmme ba ^ -
i . immer den flehenden Ton :

„Ianne , sieh mal , es ist doch sinnlos , daß du noch im
an ihn denkst. Du mußt ihn vergeßen. Du weißt d -
was deine liebe Mutter immer gesagt hat , ihr stammt o
zwei verschiedenen Welten . Das konnte niemals gut w
den," und dann setzte er fast beschwörend hinzu. „Tu
denn nicht alles für dich , Ianne , alles ? Ach , wenn !
wüßte, daß es besser wäre für dich , ich würde auch au -
Hebel in Bewegung setzen , um mit dir hier wegzukommen .

"
(Fortsetzung folgt .)
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Staüt und Bezirk.
Ettlingen , 4 . Juli .

Etwas vom Altwerden und Aungbleibm
Die Dauer des menschlichen Lebens und die Stärke des

Lebensgefühls ist durch die Art der Lebensführung ent¬
scheidend bedingt . Vor allem muß die Zeit der Reife , der
vollen Entfaltung der Persönlichkeit, ausgenutzt werden,
um den letzten Lebensabschnitt , das Ereisenalter , möglichst
lange fernzuhalten . Man spricht heute viel von sogen . Ab¬
nutzungskrankheiten, denen wir von einem gewissen Le¬
bensalter an machtlos gegenüberstehen sollen. Die Furcht
vor solchen Abnutzungskrankheiten hat beispielsweise die
Besorgnis vor dem hohen Blutdruck, die eine Folge der
Verhärtung der Blutgefäßwandungen ist, hervorgerufen .
Dieser Vorgang ist aber als eine Schutzmaßnahme des
Körpers gegen das allmählich Durchlässtgwerden der Blut¬

gefäße zu betrachten . Mit zunehmendem Alter muß eine
übermäßige Beanspruchung des Herzens vermieden werden.
Praktisch bedeutet das , daß man sich im höheren Alter vor

zu reichlicher Nahrungsaufnahme , zu vielem Trinken , über¬
mäßiger Muskelbewegung zu hüten hat . Im übrigen gilt
es, Sportarten , die man während der Vollkraft betrieben
hat, in entsprechendem Umfange weiterzutreiben . Jeder ,
der bestrebt ist , möglichst lange leistungsfähig zu bleiben,
muß sich der Tatsache bewußt sein, daß nur tätige Organe
gesund bleiben können.

Bekannt ist der enge Zusammenhang zwischen seelischen
und körperlichen Vorgängen . Ein Beweis für den seeli¬
schen Einfluß auf den Kräfteverfall hat man oft bei sol¬
chen Männern , die bis zum letzten Tag ihrer Berufstätig¬
keit frisch und gesund sind und vom Augenblick ihres Uebsr-
tritts in den Ruhestand an kränkeln und alt werden . Dem
kann man entgegenwirken durch Betätigung in anderen
Richtungen.

Ferner ist für die Vermeidung vorzeitigen Alterns
wichtig , daß man schon während des ganzen Lebens lebens¬
verkürzende Einflüsse von sich fern hält . Durch die Wahl
der Ernährung , durch Beschränkung im Gebrauch von Ee-
nußmitteln und durch seelische Hygiene läßt sich hier viel
erreichen. Vor allem ist vor dem Gebrauch sogenannter
leistungssteigernder Mittel zu warnen , die durch Anspor¬
nung der Herztätigkeit oder Auspeitschung der Nerven zur
lleberwindung des natürlichen Ruhe - und Schlafbedürf¬
nisses dienen sollen . Hier gilt das Wort , „aufgeschoben
ist nicht aufgehoben "

. Die Ermattung stellt sich später in
verstärktem Maße ein . Die übermäßige Beanspruchung der
Sinnesorgane durch starke Geräusche , intensive Lichteffekte ,
beschleunigte Art der Fortbewegung weist uns mit Nach¬
druck darauf hin , daß wir vor allem möglichste Ruhe und
Gleichförmigkeit in unser Erholungsleben bringen müssen .

M *

Gtmsen-imst schützt Deutschlands Wälder
In seinen herrlichen Feldern erzeugt das deutsche Volk

den größten Teil seines so notwendigen Bedarfs an Holz .
Jede Verminderung der Erzeugung muß notgedrungen zu
einer erhöhten Auslandseinfuhr führen , also auch die jähr¬
lich durch Waldbrand herbeigeführte Erzeugungsminder¬
ung . Es genügt nicht, Gesetze zu erlassen , die Rauchen,
Feueranmachen usw. in der brandgefährdeten Zeit im
Walde verbieten und unter Strafe stellen . Diese Gesetze
müssen auch beachtet werden . Aus Fahrlässigkeit wer¬
den sie aber ständig wieder von den Spaziergängern über¬
treten ; denn der mit der Natur wenig verbundene Städter
kann es gar nicht glauben , daß ein unachtsam fortgewor¬
fener Zigarren - oder Zigarettenrest nach stundenlangem
Schwelen in der Bodendecke einen Waldbrand entfachen
könnte.

Um dem deutschen Wald endlich den ihm gebührenden
Schutz zu geben , haben sich die Verbände der SÄ , SS ,
NSKK sowie der Arbeitsdienst für die Sommermonate
zur Waldbrandverhütung und -bekämpfung durch Einrich¬
tung eines Streifendienstes zur Verfügung gestellt. Die
Mitglieder der Streifen sind mit Ausweisen versehen und
haben die Pflicht , jedes Feueranzünden und besonders das
Rauchen der Spaziergänger zu untersagen und zur An¬
zeige zu bringen . Durch diese sowohl ausklärend als auch
erzieherisch wirkende Tätigkeit wird die Allgemeinheit bald
restlos die Gefahr ,di'e unserem Walde ständig in den Som¬
mermonaten und besonders im Frühjahr droht , erkennen,
und die Zeit wird nicht fern sein , in der jede Kontrolle der
Waldbesucher unterbleiben kann .

Das wäre der schönste Erfolg , den sich die Reichs¬
arbeitsgemeinschaft „Schadenverhütung "

, das Reichsforst-
omf' und der Reichsnährstand für ihren gemeinsamen Auf¬
klärungsfeldzug wünschen.

* *

55 , KdF .-Urlauber im Bezirk Ettlingen . Heute nach¬
mittag trifft aus dem Gau Kurmark ein Sonderzug KdF -
Urlauber in Pforzheim ein . Von diesen deutschen Volks¬
genossen wird ein Teil in den Ortschaften unseres Bezirkes
und zwar in Langensteinbach , Spielberg , Etzenrot und Rei¬
chenbach 10 Tage lang untergebracht . Am morgigen
Sonntag abend werden in diesen Orten große Begrüßungs¬
feiern abgehalten . Urlaub , die so notwendige Ausspannung
wenigstens einmal im Jahre , werden diese Volksgenossen
dankbar und angenehm empfinden und sich bei uns in
Süddeutschland wohl fühlen .

: ! : Schwimmen in Ettlingen ! Der Beginn des
Schwimmkursus in der Städt . Badeanstalt wird um einen
Sonntag verschoben . Beginn am Sonntag , den 12. Juli .

(Cj|y Filmschau. Wer einmal herzlich lachen will , der
gehe in die „Uli " zu dem Lustspielfilm „Kirschen in Nach¬
bars Garten " . Karl Valentin , Adele Sandrock und Liesl
Karlstadt find ein unverwüstliches Komiker-Trio . Hier
ist trockener und doch lachender Humor , der vor der Selbst¬
verspottung nicht zurückschreckt. Die schöne Landschafts¬
kulisse der oberbayerischen Seen gibt dem ganzen den rech¬
ten Rahmen . Auch das Beiprogramm enthält ganz nette
Darbietungen .

<I > 75 Jahre alt wird morgen Sonntag Frau Wal¬
burga Zipfel Wwe . geb . Eisele . Sie erfreut sich guter
körperlicher Rüstigkeit und ist auch geistig noch sehr rege.
Unsere herzlichsten Glückwünsche !

# Seinen 70. Geburtstag kann heute Herr A . Schnei -
d e r , der Seniorchef des Kaufhauses A . Schneider , begehen.
Am 4 . Juli 1866 erblickte Herr Schneider in Kuppenheim
das Licht der Welt . Seit 1892 in Ettlingen ansässig , hat
er aus kleinen Anfängen heraüs sein Geschäft auf - und
ausgebaut . 1905 erstellte Herr Schneider einen modernen

Zweckbau am Marktplatz , der späterhin noch wesentlich er¬
weitert wurde . In Kehl wurde ein Zweiggeschäft errichtet.
Der Jubilar kann auf ein an Arbeit und Erfolgen reiches
Leben zurückblicken. Seit 1934 lebt Herr Schneider mit
seiner Gemahlin in Baden -Baden , währenddem er das Ge¬
schäft seinen beiden Söhnen Wrlhelm und Eugen übergeben
hat . Nicht allein , daß das Kaufhaus Schneider eine grö¬
ßere Anzahl Angestellte beschäftigt, es stellt auch im allge¬
meinen einen beachtlichen Wirtschaftsfaktor im Leben un¬
serer Stadt dar . Dem Jubilar wünschen wir einen ge¬
segneten Lebensabend bei Gesundheit und Wohlergehen .

- « onmagsruusayrrarien zum Besuch der 11. Olym¬
pischen Spiele in Berlin und Kiel. Zum Besuch der 1l .
Olympischen Spiele in Berlin und der olympischen Segel¬
wettkämpfe in Kiel, wird die Deutsche Reichsbahn auf allen
deutschen Bahnhöfen Sonntagsrückfahrkarten nach Berlin
oder Kiel ausgeben , deren Geltungsdauer jetzt auf die
Zeit vom 28 . Juli , 0 Uhr , bis 20 . August , 24 Uhr , — das
sind über drei Wochen ! — festgelegt worden ist.

A Schützt die Tiere vor Hitze und Sonnenbrand . Im
Einblick auf die heiße Jahreszeit macht der Reichs-Tier¬
schutzbund nachdrücklich darauf aufmerksam , daß eine straf¬
bare Vernachlässigung der Haustiere auch dann vorliegt ,
wenn den Tieren nicht der nötige Schutz vor Sonnenbrand
gegeben wird . Zugtiere dürfen jetzt nicht bei großer Hitze,
besonders auf Straßen , längere Zeit in der Sonne anstatt
im Schatten stehen gelassen werden . Es wird auch gegen
die Vorschriften des Reichs-Tierschutzgesetzes verstoßen,
wenn Zugtiere nicht genügend getränkt werden oder
Hunde, insbesondere wenn sie angekettet, zum Ziehen ein¬
gespannt oder eingesperrt sind , nicht genügend Schutz vor
der Hitze und nicht ständig frisches Wasser erhalten . Auch
Weidetieren mutz die Möglichkeit gegeben werden , sich vor
den sengenden Strahlen der Sonne zu schützen und ihren
Durst zu stillen.

* *

( !) Ettlingenweier , 4 . Juli . Vikar Eugen Arnold
in Ottenhöfen ist nach hier versetzt worden .

Schöllbronn » 4 . Juli . Seit einigen Tagen ist die
hiesige Militär - und Kriegskameradschaft eifrig bemüht,
die letzten Vorbereitungen zu ihrer Fahnen - und
Schieß ft andweihe zu treffen . Im schönen Festgarten
hat bereits eine Halle Platz gefunden und Wirtschafts¬
möbel sind aufgestellt . Heute abend wird bereits der Fest¬
betrieb beginnen können . Daß man in Schöllbronn gute
Bewirtung findet , dürfte bekannt sein, darum auf zu die¬
sen Festlichkeiten.

* *

Bauernregeln für den Monat Juli .
Auch der Monat Juli hat naturgemäß eine Fülle von

sogen . Bauernregeln erhalten , die in der Mehrzahl auf die
kommende Ernte Bezug nehmen . So heißt es u . a . : Die
Julisonne arbeitet für zwei. — Was der Juli nicht koch:,
kann der September nicht braten . — Juliregen nimmt den
Erntesegen . — Im Juli warmer Sonnenschein, macht alle
Früchte reif und fein . — Wechselt im Juli stets Regen und
Sonnenschein, so wird nächstes Jahr die Ernte reichlich
sein . — Ohne Tau kein Regen , heißts im Juli allerwegen .
— Sind die Monate Juli und August trocken und warm ,
so verspricht man sich guten Wein . — Sind die Hundstage
hell und klar, künden sie ein gutes Jahr . — Wenn recht
viel Goldkäfer laufen , braucht der Winter den Wein nicht
zu taufen . — Geht Maria übers Gebirge naß , so regnets
ohne Unterlaß . — Regnets am Siebenbrüdsrtag (10 .) , hat
man sieben Wochen Regenplag . — Vinzenden (19 .) Son¬
nenschein , füllt die Fässer mit Wein . — Ist es drei Tags
vor St . Jakobustag (25.) schön, so wird gut ' Korn geraten
auf die Bühn '

, so es aber an diesem Tag regnen wird ,
zeigts , daß das Erdreich wenig Korn gebiert . — Wenn Ja¬
kobi kommt heran , man den Roggen schneiden kann . —
Warme helle Jakobi , kalte Weihnachten . — Bläst Jakobi
weiße Wölkchen in die Höh '

, sind 's Winterblüten zu vie¬
lem Schnee .

Die Arbeitszeit in Bäckereien
Neuregelung. — Grundsätzlich Nachtbackverbok ,

Die Reichsregierung hat am 29 . Juni 1936 ein ®efeg
über die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien be¬
schlossen , durch das die Arbeitszeit in diesen Betrieben neu
geregelt wird .

Unter grundsätzlicher Aufrechterhaltung des Nachtback¬
verbotes wird der zulässige Arbeitsbeginn in Bäk-
kereien und Konditoreien, der bisher frühestens um 4,30
Uhr morgens lag , um eine halbe Stunde , also auf 4 Uhr,
vorverlegt. Der Berkaussbeginn für Bäcker- unk
Konditorwaren bleibt auf frühestens 6,30 Uhr morgens fest»
gesetzt . Dadurch wird unter Zurückstellung erheblicher so¬
zialpolitischer Bedenken ein für die Herstellung einwand¬
freier Backwaren ausreichender Zeitraum zwischen Ar»
beits- und Verkaufsbeginn fichergeftellt und der bisherige
Anlaß für zahlreiche Uebertretungen des NachKmckverbote«
genommen.

Bei dieser Gelegenheit konnte gleichzeitig die küsh«
geltende , mehrfach geänderte und unübersichtlich geworden»
Sonderregelung der Arbeitszeit für Bäckereien neu ge »
faßt werden, ferner wurden einige kleinere Abänverw»,
gen vorgenommen.

• •

Kahrradbrief ab 15 . Luli
Zur Sicherung der Fahrradbesitzer gegen Diebstahl und

Veruntreuung wurde auf der Haupttagung der Fachgruppe
19 — Fahrräder — der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel die
Einführung des Fahrradbriefes vom 15. Juli an beschlos¬
sen.

Der Fahrradbrief ist keine behördliche Maßnahme .
,andern eine Gemeinschafts-Einrichtung von Industrie ,
Handel und Handwerk. Er wird zunächst nur für jedes
neue Fahrrad ausgestellt. Sämtliche 30 000 Fahrrad¬
händler Deutschlands haben sich geschloffen in den Dienst
der guten Sache gestellt . Für die Aushändigung des Fahr¬
radbriefes ist eine Druckkosten- und Berwaltungsgebühr
von 10 Pfennigen zu zahlen. Beim Wechsel des Eigen¬
tums eines Fahrrades sowie bei jeder Befassung einer Re¬
paraturwerkstätte mit dem Rad muß der Fahrradbrief
vorgelegt werden. Sein Fehlen zeigt den unrechtmäßigen
Erwerb . Besonders groß ist der Vorteil des Fahrradbrie¬
fes für die Ermittlung von Diebstählen , da im Fahr¬
radbrief alle notwendigen Angaben , wie Fabriknmnmer .
Beschreibung des Fahrzeuges usw. zu finden sind.

* *

Weiblicher Arbeitsdienst und Landwirtschaft
Amtlich wird mitgeteilt: Die Aufgaben der Landwirt»

schaft fordern den Einsatz aller verfügbaren Arbeitskräfte.
Staat und Partei sind bemüht, in verschiedensten Formen
auch die Deutschen Mädchen zur Hilfe in der Landwirt¬
schaft heranzuziehen . Wenn die gesetzlich bereits festgelegte
Arbeitsdienstpflicht für die weibliche Jugend eingeführt rst,
dann wird hier eine Hilfsquelle erschlossen sein .

Der Reichsminister des Innern und der Reichsarbeits¬
führer haben sich auch damit einverstanden erklärt, daß die¬
jenigen Mädchen -über 17 Jahren nicht mehr zur Ab¬
leistung der künftigen Arbeitsdienstpsticht der weiblichen
Jugend herangezogen werden , die vor dem 1 . Oktober 1937
freiwillig wenigstens neun Monate Landarbeit geleistet ha¬
ben. Dabei ist es wichtig a) ob diese Arbeit im freien
Landwirtschaftsverhältnrs oder b) in der Landhilfe oder c)
in einem BdM - Umschulungslager verrichtet worden ist .

Als Nachweis gilt außerdem ein Landhelferbrief, eine
Bescheinigung des für die Landwirtschaftliche Arbeitsstelle
zuständigen Gemeindevorstehers .

vie Deutsche Arbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude "

Bei schlechtem Wetter findet der für morgen in
dem Watthaldenpark angesetzte Tanz in der Stadt -
Halle statt .

« ückblick im « Hinge» LufibaU
Nachdem im Fußball offiziell die sechswöchige Sommer¬

sperre eingetreten , lohnt es sich , noch einmal Rückblick zu
halten über ein erfolgreiches, aber ebenso schweres Jahr ,
wie es das vergangene war . Der errungene Aufstieg in
die zweithöchste Klasse, in die Bezirksliga , brachte neben
dem erhöhten Spielbetrieb auch mehr Arbeit im vereins¬
geschäftlichen Leben . Ein nahezu hundertprozentiger Zu¬
wachs an Post jeglicher Art , eine mehrfache Erhöhung der
Sitzungen der Verwaltung und Kommission, sowie das An¬
wachsen der Aktiven nebst Jugendlichen zeigt am deutlich¬
sten die heutige Größe des Fußballvereins . Mit den Lei¬
stungen auf dem Spielfeld stiegen naturgemäß auch die
Zuschauerzahlen hier und auswärts und ist gerade das
Interesse , das die Anhänger des Vereins bei auswärtigen
Spielen zeigten, ein eindeutiges Spiegelbild , daß der Fuß¬
ball von allen Rasenspielen der Volkssport geworden ist.
Auf Grund der Form , die der Verein heute nach innen
und außen einnimmt , sind viel Anhänger fleißige Mit¬
glieder geworden . Manch alter Vorkriegsfußballer , der
der schlechten Leistungen und der nutzlosen Zersplitterun¬
gen der Nachkriegsjahre wegen dem Spiel ferngeblieben
war , ist heute wieder im Verein oder doch mindestens leb¬
hafter Interessent geworden . Gerade das Leben und Trei¬
ben bei einem gutstehenden Verein zeigt, was der Fußball
in Verkehrs - und wirtschaftlicher Hinsicht bedeutet . In spie¬
lerischer Hinsicht hat sich doch auch so manches geändert ,
das der Betrachtung sich lohnt . Hier ist in erster Linie die
Erfassung und taktische Führung und Aufstellung der Spie¬
ler selbst zu nennen . Ganz bestimmt war es sehr bedeutend,
daß die vergangene Saison im Ganzen betrachtet mit einem
Stamm von Leuten durchgeführt wurde , die von vornher¬
ein bei richtiger Aufstellung am richtigen Platz die Gewähr
bieten , einen Erfolg zu sichern . Bei der großen Zahl von
Spielen , die absolviert wurden , waren bereits alle Spie¬
ler gleichmäßig, d . h . fast immer beteiligt . . Gab es auch
zwei- oder dreimal Umstellungen , die anfangs bei man¬
chem Zuschauer Erstaunen erregten , so bewies es sich doch
bei Spielschluß immer , daß die getätigten Mannschaftsauf¬

stellungen in erster Linie taktisch richtig und zweitens für
die Folge manchmal richtungweisend waren . Hierin so¬
wie in der Führung des sonstigen Vereinsbetriebes ist in¬
folge der jahrelangen Arbeit ' und der dadurch gesammelten
Kenntnisse der verantwortlichen Männer ein bedeutender
Fortschritt zu verzeichnen, der in diesem Jahre so richtig
zur Auswirkung kam . Es ist für einen Verein ein gutes
Zeugnis , wenn er neben der inneren Gesundung auch einen
solchen spielerischen Erfolg , wie vier Meisterschaften , auf¬
weisen kann. Was lange Jahre brauchte , was schon vor
zwanzig Jahren der Wunsch der hiesigen Fußballer war ,
ist endlich geglückt . Hatte Ettlingen wohl schon iminer gute
Spieler in ihren Reihen , so fehlte doch eines , das Mann¬
schaftsganze, die Ausgeglichenheit , man hatte nur einzelne
gute Spieler in der Elf . Es hat sich nicht unwesentlich ge¬
ändert . Durch den Zugang unserer beiden Soldaten , und
durch die Rückkehr eines weiteren Spielers und unter Ein¬
satz unseres sonstigen besten Spielermaterials , hat man eine
Mannschaft geformt , die ein Spieljahr mit großem Erfolg
beschloß. Daß auch die Sportdisziplin gehoben ist, zeigt am
besten , daß keine einzige disziplinäre Strafe für unsere Ak¬
tiven notwendig war , was bestimmt freudigen Widerhall
findet . Es darf hierbei aber der Wunsch geäußert werden,
daß unsere Spieler für die kommende Saison der Vezirks-
liga zu technischem Können gesteigerte Energie und Kampf¬
geist aufbringen mögen, um erfolgreich bestehen zu kön¬
nen . Was zu den Erfolgen verhalf , war die gute Kame¬
radschaft, die heute die Mannschaften besitzen .

Mit der Saison 35—36 darf ganz Ettlingen zufrieden
sein . Der Fußballverein Ettlingen und Spinnerei e, V.
hat dem Namen der Stadt alle Ehre gemacht, und wird es
auch in der Zukunft so tun , damit getreu seine Pflicht er¬
füllend am Aufbau unserer Jugend zum Wohle des Vater¬
landes . Den Spielern und Mitarbeitern ist die Sommer¬
pause wohl zu gönnen , denn das 40jährige Jubiläum , das
Ende August gefeiert werden soll (1896 wurde hier der
Fußball aus der Taufe gehoben) , bringt neue und große
Arbeit . K . M .



Vas Reichsfportfelü fertig
Platz für über 600 ooo Personen.

~ 2t ;:n, 4 . Juli .Fast vier Wochen sind es noch bis zum feierlichen Be¬ginn des größten Sportfestes aller Zeiten , der 11 . Olym¬pischen Spiele 1936 . Im Olympischen Dorf sind bereits dieersten Olympiakämpfer eingezogen , und feit dem 1 . Julistehen die Olympiastadt , das Reichssportfeld , das mehr als600 000 Teilnehmer und Zuschauer auf seinen zahlreichenAnlagen unterbringen kann, zur Besichtigung frei . Deutsch¬land hat seine Olympischen Kompfstätten , die nach der un¬
voreingenommenen Meinung aller Besucher aus der Weltibre«>?leichen v 'ckü baben , fertianellellt }pfet nochgeschehen hat, sind in der Hauptsache Verschönerungs - und

Einrichtungsarbeiten in den Jnnenräumen. Draußen aber
leuchtet alles in dem hellen Weiß der Aufbauten und fri¬
schen Grün der Anlagen.

Oie Vorbereitungen der Reichspost
Die in- und ausländische Presse , die durch das Reichs¬sportfeld geführt wurde , interessierte sich vornehmlich fürdie von der Deutschen Reichspost geschaffenen Einrichtun¬gen für den Nachrichtenverkehr. Es sind

insgesamt 13 Sonderpostämker,vier auf dem Reichssportfeld , vorgesehen , die 90 getrennteSchalter für Post-, Telegraphie , und Fernsprechzwecke, sie¬ben Bildtelegraphen s ende r, 2 2 Fernschrei ,der , 215 Fernsprecher und Wertzeichengeber, Stem¬pelstellen und dergleichen erhalten . Daneben sind fahr¬bare Postämter eingerichtet. Sonderbetriebsstellenbefinden sich auf den Nebensportplätzen und an der Avus,überall dort, wo olympische Wettbewerbe durchgeführtwerden . Für die Segelwettkämpfe in Kiel werden ein
Pressepostamt und drei Sonderpostämter für den allgemei¬nen Verkehr errichtet.

Im Olympiastadion in Grunau und im Pressehaupt¬quartier im Schillertheater werden besondere Presse -posiämter eingerichtet , außerdem sind auf den Presse¬tribünen des Reichssportfeldes rund
130 Sitzplätze mit direktem Anschluß

versehen . Nach Möglichkeit soll der Anmelder seine Ver¬bindung innerhalb Deutschlands und des europäischen

Umpfangreicher Aachrichttnapparat.
Auslanves mit dem Dürer am Ohr abwarten können . Inecht olympischen Geiste haben

die Nachbarländer
Niederlande , Belgien und die Schweiz zusätzliche Leitungenzur Verfügung gestellt . Für Ueberseeverbindungen ist dieZahl der Kurzwellensender erheblich vermehrt .Zur Bewältigung des gesamten Nachrichtenverkehrshat die Reichspost zusätzlich rund 4000 Kräfte be¬reitgestellt. Die Reichspost plant auch , ihre Fern êheinrich.tungen bei den olympischen Wettkämpfen einzusetzen. DieZahl der Fernsehstuben wird auf 25 erhöht.

»Letzter Appell "
Vorolympifche Sendung des Rundfunks am 5. Juli.Berlin, 4 . Juli . Der deutsche, Rundfunk ve - anstaltet

Die Helfer und Dolmetscher auf den Olympischen Spiele «.
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Feuilleton.

Bm MM mm Mmjp ®
Ein Tatsachenbericht von Jos . Paul Kuhn .

VI.
Wichtiger ist, was der bekannte Eeheimrat Welker demHistoriker Kolb über die fraglichen Geschehnisse mitteilte :„Ich wohnte während einer Landtagsperiode in der erstenHälfte der 1830er Jahre in Karlsruhe bei einer kehr acht¬baren Bürgersfamilie . Wir sprachen damals wie alle Weltvon K . H . Meine Hausleute sagten mir, daß sie die gewe¬sene Amme des angeblich gestorbenen ältesten Prinz näherkannten und daß sie gemeinsam mit ihr einen benachbartenVergnügungsort an einem der nächsten Tage besuchen wür¬den , es solle sie freuen, wenn ich mich ihnen zu diesem Aus¬fluge anschließen würde. Gern akzeptierte ich die Einla¬dung. Beim Nachhausegehen reichte ich der betreffendenFrau den Arm. Ich brachte sie auf die Vorgänge bei demangeblichen Ableben des Prinzen zu sprechen und sie erzähl¬te mir unter Zeichen tiefster Erregung folgendes:

„Ich durfte mich jeden Tag zu einer bestimmten Stundenach Hause zu den Meinen begeben , so auch an dem entschei¬denden Tag . Ehe ich wegging hatte ich den Prinzen gestillt.Eine eigenartige innere Unruhe trieb mich früher wie ge¬wöhnlich nach dem Schlosse zurück . Als ich ankam ließ manmich nicht mehr zu dem Kinde. Man sagte , es sei bedeu¬tend erkrankt. All mein Bitten half nichts , ich wurde zu¬rückgewiesen . Da wollte ich mich zur Mutter, der Eroßher-zogin begeben. Aber auch das wurde verhindert, es hießauch die Eroßherzogin wäre krank, niemand dürfe zu ihr.Endlich gelang es mir jemanden zu finden, der mich aufeiner geheimen Treppe zu ihr führte. Als mich die Eroß-herzogin ansichtig wurde, verlangte sie außer sich Nachrichtvon ihrem Kinde, das man sie nicht sehen lasie, weil derAnblick sie zu sehr ergreifen würde. Ich erzählte der Groß»
Herzogin, daß man mich durchaus zurückweise. Die Fürstingab mir eine Hofdame mit, damit ich zu dem Kinde gelassenwürde. Als wir gegen die betreffenden Gemächer kamen,sagte der diensttuende Lakai , der Prinz sei soeben gestorben .Ich verlangte das Kind wenigstens jetzt zu sehen, aber auchdas wurde mir nicht gestattet. " Kolb fügte diesen Aus¬sagen hinzu, daß sein Freund Dr . Fein in Braunschweigihmversichert habe, die Gräfin Venzel-Sternau , die zu jenerZeit am badischen Hofe lebte, habe ihm auf das bestimm¬teste erklärt , Großherzogin Stefanie hätte ihr Kind wederkrank noch tot sehen dürfen.

Kurz nach dem Tode der Amme des Prinzen , FrauAnna Schindler, in Alt -Breisach schrieb ein dortiger Bürgeran Kolb:
„Ich beehre mich, anzufügen, daß diese Frau von

Erinnerungen schrecklichster Art gepeinigt wurde. Ichglaube, daß meine Angaben in Alt -Breisach allgemeinbestätigt werden. Es wird auch bezweifelt, ob d'eAmme dem Abgeordneten Welker alles gesagt habe ,was sie über Hauser wußte."
Die Nottause des sterbenden Kindes wurde zwischen 5und 6 Uhr, nicht durch den in der Nähe des Schlosses woh¬nenden Hofprediger, sondern durch die nachträglich zurPflege des kranken Kindes bestellte Hebamme Horstln ausMannheim vorgenommen.
Nach den, um die fatalen Gerüchte zum Schweigen zubringen, am 3. Juni 1875 vom badischen Hof veröffentlich¬ten Urkunden über Nottaufe , Sektion und Beisetzung des

Prinzen , waren bei der Nottaufe der Erotzherzog, Mar¬
quis de Montperny und der Leibarzt anwesend. Bei derSektion der Leiche waren nach der authentischen Urkunde
Staatsminister von Bergheim und die Hofärzte zugegen .Der Sektionsbefund ergab , daß die Blutgefäße stark mitBlut überfüllt und das Blut ausgetreten sei . (Actum ,

Karlsruhe, 18 . Oktober 1812.) Auf Grund der Veröffent¬lichung der amtlichen Dokumente , die anwesende Perso¬nen, Vorgänge und Befunde feststellen , halten die Hauser -Autoren, Staatsanwalt Dr . Mittelstätt , Hamburg, Dr.Rahner, Eaggenau , einen Betrug durch ein untergescho¬benes Kind für unmöglich . Großherzog Karl war zur Zeitder geschilderten Vorgänge völlig energielos und apathisch :Am 12. Oktober 1812 wurde das verstorbene Kind inder Familiengruft in Pforzheim beigesetzt.
Heinrich Hennenhofer.

Ist im Hauser -Rätsel Lord Henry Stanhope charakter¬lich eine stark umstrittene Person, so ist Major Heinrichvon Hennenhofer eine solche nicht. Alle Autoren — diefür und gegen die badische These — geben unumwunden zu,daß dieser Mann eine sehr üble Erscheinung war. Erstammte aus Gernsbach , und wurde 1813 von EroßherzogKarl als Feldjäger an den Hof genommen. In dieserEigenschaft begleitete er den Fürsten zum „Wiener Kon¬greß " und soll dort an einem Giftmordversuch an Groß -herzog Karl beteiligt gewesen sein . Tatsache ist, daß sichder Kammerdiener des Fürsten aus ungeklärten Gründenin Wien erschossen hat. Preußens Gesandter in Württem¬berg , Küster , berichtet unter dem 24 . November 1818 anseine Regierung, Großherzogin Stephanie von Baden sollgeäußert haben, ziemlich genau den Tag angeben zu kön¬nen, an dem ihr Vernäh! Gift erhalten habe . Hennenhofer,unsäglich verhaßt im badischen Volk (1849 mußte er inFreiburg vor der Volkswut flüchten und sich versteckt hal¬ten) galt als das Werkzeug der geheimen Lüste der Eroß-
herzöge Karl und Ludwig, fähig zu jedem ehrlosen Dienst.Talentiert in diplomatischen Ränken machte er schnell Kar¬riere, er wurde geadelt und brachte es unter dem vorneh¬men und tüchtigen Minister v . Berftett, der ihn nicht alsMensch, sondern nur als brauchbare Person schätzte, zumDirektor im Ministerium des Auswärtigen . In dieserEigenschaft hat er den Minister öfter dienstlich in seinemEttlinger Sommersitz „Watthalden " aufge¬sucht . Nach dem Tode des Großherzogs Ludwig glaubteman allgemein , Hennenhofer würde jetzt vom Hofe ver¬schwinden . Doch Markgraf Wilhelm von Baden, Bruderdes zur Regierung gelangten, im Volke sehr angesehenenEroßherzogs Leopold, bewahrte ihn vor dem wohlverdien¬ten Sturz aus unbekannten Gründen. Durch unsittlicheHandlungen machte er sich schließlich unmöglich , er wurdeentlassen und lebte zusammen mit dem österreichischen Ma¬jor von Berftett, einem Beauftragten Metternichs, inMahlberg bei Kippenheim. (Major v . Berftett war übri¬gens Eigentümer des Landgutes „H ö l l e n b e r g" in

Ettlingen .) Ein Jahr nach Kaspar Hausers Tod ver¬öffentliche ein badischer politischer Flüchtling. I . Garnieraus Rastatt, in Stratzburg eine Broschüre „Einige Bei¬träge zur Geschichte Kaspar Hausers"
, lediglich , um sich ander badischen Regierung zu rächen. Der Inhalt dieserSchrift bestand aus den in ganz Baden verbreiteten gehei¬men Gerüchten, Hypothesen und Konstruktionen . Hennen¬hofer wird beschuldigt , der Mörder Hausers zu sein . Hau¬ser gab vor seinem Tode nämlich zu Protokoll, sein Mördersei ein großer Mann mit einem pockennarbigen Gesicht .Das pockennarbige Gesicht traf auf den Major von Hennen¬hofer zu . Die Schrift wurde bei ihrem Erscheinen inStraßburg von unbekannten Personen in der ersten undzweiten Auflage aufgekauft. Da aber der Verleger sichdas gute Geschäft nicht entgehen lassen wollte und immerweitere Auflagen druckte , die französische Regierung das

badische Ansuchen eines Verbotes ablehnte, wurde gegendas in Massen über die Grenze geschmuggelte Pamphlet

cm maymen einer ooronjmpiitgen ^ enounc, am 5. t5«TT hj .öcr Zeit von 12 bis 12.30 Uhr einen „ Letzten Appell "
.WDiese Sendung wird eingeleitet durch die Olymprafanfarelund den Klang der Olympiaglocke Exz. Lewald , der Prä- Isident des Deutschen Olympischen Komitees , meldet derlWelt den Abschluß der Vorbereitungen , die für die Durch . )führung der Olympischen Spiele in Berlin getroffen wer- sden mußten . Anschließend berichten die Pr

'
äsidenien der )übrigen nationalen Olympischen Komitees in ihrer und insdeutscher Sprache über die Anzahl ihrer Olympiakämpferund deren Ankunft in Berlin.

Die Japaner sind da
Des Mikados Olympiamannschaft eingetroffen .Nach der australischen und der argentinischen ist Freitag :als dritte geschlossene Mannschaft die japanische Abordnungfür die Olympischen Spiele in Stärke von 150 Köpfen in derReichshauptstadt eingetroffen , wo sie begeistert empfangenwurde . Der Präsident des Olympischen Oraanisationskomi -tees, Exzellenz Lewald , sprach in seinen Grußworten an¬gesichts der hervorragenden Leistungen der Japaner bei denletzten Olympischen Spielen die Erwartung aus , daß auchdiesmal sehr oft die japanische Flagge am Siegermast hoch¬gehen möge . Er schloß mit einem Hoch auf die Mannschaft,auf Japan und seinen Kaiser. Dann erfüllten die choral-ähnlichen Klänge der japanischen Nationalhymne die Halle.Darauf ging es durch ein Spalier der Olympischen Ehren-dienstjugend zu den Omnibussen der Wehrmacht, die dieKämpfer und Kämpferinnen aus dem Fernen Osten unterherzlichen Willkommensrufen der Berliner zum Rathausbrachten. Dort hieß Staatskommissar Dr . L ip p e r t dieMannschaft im Namen Berlins willkommen . Als Erinne¬rung übergab er dem Mannschaftsführer wie auch dem ja¬panischen Botschafter die Olympia - Medaille der Stadt Ber¬lin. Jedes Mitglied der Abordnung bekam ferner, wie schondie anderen Olympiagäste , als Erinnerungsgabe ein Buchüber Berlin mit . Der japanische Mannschafts¬führer dankte herzlich.

„Mit Begeisterung, "
so betonte er, „ erfüllt uns die Tat-fache , daß die Deutschen unter Leitung des großen Mannes,der mit zäher Tatkraft die Führung seiner Nation in dieHand genommen hat, zielbewußt am Winderaufbau ihresReiches arbeiten . Diesem großen Führer und mit ihm demgesamten Deutschland sprechen wir unsere größte Hochach¬tung, unsere tiefste Verehrung und unsere herzlichsten Wün¬sche für eine glückliche Zukunft <” •« .

"

innerhalb des Landes ein Unterdrückungsfeldzug organi¬siert, den im Geheimen Major Hennenhofer leitete . DieGegner der Prinzen -Theorie sind der Meinung , dem Hen¬nenhofer fei in dieser Angelegenheit gewiß manche ihnscheinbar belastende Ungeschicklichkeit passiert, er habe an¬genommen, sich wieder „ lieb Kind" bei der Regierung zumachen, wenn er sich dieser Sache energisch annehme. Andem ganzen Geschwätz über Hennenhofer, Prinzenraubusw . , sei nichts daran als Lügen, trotzdem fei es selbstver¬ständlich, daß die badische Regierung aus „Gründen derStaatsraison " gegen die Verbreiter der Broschüre vorgegan¬gen sei . Garnier wurde durch einen Trick auf badischenBoden gelockt , verhaftet, aber nicht vor Gericht gestellt.Als Abgeordnete von der Regierung die öffentliche An¬klage gegen Garnier verlangten , wurde er aus dem Ge¬fängnis entlassen . Er ging sofort außer Landes. In Lon¬don gab er später eine Zeitschrift „Deutsches Leben " her¬aus , worin er weitere „Enthüllungen" ankündigte. Daerhielt er umgehend einen Brief Hennenhofers, der ihmEeldunterstützung versprach, wenn er seine Talente besteranwende und über K . H . nichts mehr schreibe, vorläufigkönne er bei der angegebenen Adreste 20 Pfund Sterlingabheben . Garnier ließ sich kaufen — er hat später keinHehl daraus gemacht — und die Eeldunterstützung wurdeihm ausbezahlt von Lord Henry Stanhope . Beider Untersuchung in einer politischen Mordsache fielen derZüricher Kriminalpolizei durch einen Zufall Briefe Hen¬nenhofers an Flüchtlinge in die Hände , die auffallend ver¬dächtig sind. (Akt. Nr . 182 Kriminalgericht Zürich) . Mitallen Mitteln , sentimentalem Geschwätz , Amneftieversprech -ungen, Bestechungen u .s. f. suchte Hennenhofer polit . Flücht¬linge zu bestimmen über die K . H. -Eeschichte, von der sieüberhaupt nichts positives wisten konnten , zu schweigen. Andie bayrische Negierung war am 27 . Februar 1836 ein vonZürich datiertes mit dem Poststempel „Stuttgart " verse¬henes anonymes Schreiben gekommen, in dem mitgeteiltwurde, daß der politische Flüchtling Sayler , ein von einemZüricher Bürger gefundenes Schreiben Hennenhofers, ver¬loren habe, das die bemerkenswerte Stelle enthalte : „Vor¬züglich aber beobachten Sie ein tiefes Stillschweigen überKaspar Hauser .
" Die Regierung in München entsandte denRegierungsrat Braunmühl in ganz geheimer Mistion indie Schweiz , um ermitteln zu lasten , ob dieser Brief tat¬

sächlich existiere und um die Beziehungen Hennenhofers zuden , Kaspar Hauser -Literatur fabrizierenden Flüchtlingenfestzustellen . Regierungsrat Braunmühl berichtete seinerAuftraggeberin, daß briefliche und persönliche Verbin¬dungen zwischen Sayler und Hennenhofer tatsächlich be¬standen und daß der fragliche Brief echt sei. Näheres konnteaber von dem Kommissar nicht „eruiert" werden.In dem Buch „Kaspar Hauser , des Rätsels Lösung " vonBaron Alexander von Artin , alias Hauptmann Fischer ausKarlsruhe, das auch heute noch in Deutschland weit ver¬breitet ist, findet sich die bestimmte Behauptung, Hennen¬hofer habe in Mahlberg „Erinnerungen" geschrieben, durchdie die badische „These " historisch unzweifelhaft erwiesensei. Weiter ist in dieser Schrift ein Kabinettsbefehl anden Minister von Berftett in Faksimile abgedruckt, der be¬zug nimmt auf den mißglückten Anschlag auf Hauser inNürnberg. Nach eingehenden Forschungen ist dieser angeb¬lich von Erotzherzog Ludwig gegebene Kabinettsbefehl eineFälschung . Die von Artin alias Fischer beschriebeneStaatsratssttzung nach dem Tode des Eroßherzogs Ludwigist ein wörtlich abgeschriebenes Phantafieprodukt einesHerrn Seybold aus dessen Roman „Kaspar Hauser oder derFindling " (1834 Balz 'sche Buchhandlung, Stuttgart ) . DieArtin '
sche Broschüre ist üble Tendenz — weiter nichts .In den von Dr . Meyer, dem Sohn von Hausers letz¬tem Lehrer , herausgegebenen „Authentischen Mitteilungen "werden (Seite 216) von Hennenhofer hinterlastene „ Me¬moiren" bestritten, wohl aber existiere ein Brief von ihman den Regierungsrat Frey, worin er sich bitter über dieVerleumdungen beklage und den gegen ihn gerichteten Ver¬dacht mit Entrüstung zurückweise. Im Jahre 1850 ist Hen¬nenhofer gestorben . Das Gerücht seiner Beteiligung anKaspar Hausers Schicksal verfolgte ihn über das Grab hin¬aus bis in unsere Tage.

(Forts, folgt.)
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Unheimliche Feinde
Von James Horst G o e r k e.

Warm und schwül liegt die Tropennacht über dem
Camp . Die Sterne glitzern, und aus der Ferne heulen
sich die Hyänen heran . Hastig huschen Schakale durch die
Schatten der Gesträuche, und geräuschlosen Schrittes
schleicht der Leopard daher . Der blasse Schemen der
beutegierigen Eule geistert um Büsche und Gebäude . Auch
die gefangenen Tiere im Camp schlummern nicht . Die
Enge ihrer Gehege und Verließe hat sie nicht die Gefahren
der Dunkelheit vergessen lassen ; obwohl sie noch fast alle
im Kindesalter stehen , sind nachts ihre Sinne gespannt .
Paviane hocken oder liegen aneinander geschmiegt auf ihren
Bänken , ihr Schlaf ist so leicht , daß sie sofort erwachen und
leise grunzend herausspähen , wenn der Wachhund an ihren
Käfigen vorbei patrouilliert . Die Stachelschweine stem¬
men den Meißel ihrer Nagezähne in die wenigen Holz¬
lücken des Käfigs ; auch sind die Raubtiere damit beschäf¬
tigt , eine Möglichkeit zur Flucht zu suchen . Die Antilopen
und Strauße dösen in der Ecke ihres Freigeheges . Nur
die großen Schildkröten haben sich geruhsam der Festung
ihrer Panzer überlassen und schlafen so tief, als ob ihret¬
wegen die Welt stillstehen könne.

Auf der offenen Veranda des kleinen einstöckigen
Hauses sind einige Tausend der kleinen Rotstirn -Unzer-
trennlichen , einer Zwergpapageienart , untergebracht . Sie
sitzen locker, und dennoch eng aneinder geschmiegt auf ihren
Stangen . Ab und zu erzählt einer im Schlaf einen Vers
von Urwald , Berg , Busch und Freiheit .

Neben dem Bett des Europäers , der, mit einem Laken
zugedeckt , unter dem Moskitonetz schläft , lagert Uuscha , die
treue Hündin , auf einem ungegerbten Hammelsell. Plötz¬
lich wird sie rege, spitzt das Gehör , setzt sich auf die Keulen,
lauscht mit schief gehaltenem Kopfe; dann tritt sie aufge¬
regt und stößt mit der Nase in das Moskitonetz, wobei sie
leise und eindringlich winselt . Als das nichts hilft , kriecht
sie unter das Netz und schnellt sich aus das Bett ihres
Herrn . Jetzt zittert sie an allen Gliedern und stößt win¬
selnd ihre naße Nase in das Gesicht des Mannes . Der
Schläfer erwacht. Zuerst denkt er, eine Schlange sei in sein
Haus gekommen und habe den Hund verängstigt , aber bald
merkt er an dem Benehmen des Tieres , daß der Grund der
Erregung ein anderer sein muß . Nun hört er auch , daß
aus der Veranda die Vögel gegen das Gitter stoßen.

Die Laterne her und Licht gemacht! Ein Ausruf des
Erstaunens : die Vogelkästen sind schwarz von Ameisen.
Die gepeinigten Vögel flattern gegen das Drahtgeflecht.
Aber sie vermögen die ihnen anhaftenden Peiniger nicht
abzuschütteln , fest haben diese sich in ihre Opfer verbissen.
„ Ganani , Nagari , Bushari , Asfari ! Tollö -tollo bafte !«
-ertönt der Ruf über den Hof. Aus den runden Tokols ,
Hen Wohnhütten der Eingeborenen , ertönt aufgeregtes Ge¬

plapper , unv sogreicy erscyemen mtt snegender Schaama
die schwarzen Gehilfen . Sie springen und tanzen vor
Entsetzen und schreien in höchsten Fisteltönen . Erst auf
eindringliche Ermahnung ergreifen sie Besen und Schau¬
fel und beginnen die an der Scheuerleiste der Wand ent¬
lang laufende Heerstraße der Ameisen hinauszukehren .

Nachdem die Wand frei ist, denkt man , die Tiere wür¬
den nun von selbst abziehen , doch weit gefehlt : der Amei¬
senstaat hat sich den Ueberfall vorgenommen und schickt
seine unzähligen Kampforgane in die Schlacht. Wieder
und wieder ergießt sich der Strom der blutdürstigen Jn -
setten auf ihre Heerstraße und die Kämpfer , die an ihre
Opfer gelangt sind , halten fest auf Tod und Verderben .

Der Minister des Innern , Pg . Pflaumer ,
zur Werbeaktion der NSV:

. Die HSV Ist Träger des völkischen

WöhlTahrtsgedankens . Ihr Ziel Ge¬

sunderhaltung und Erstarkung unseres

Volkes . Damm bedeutet Mitarbeit

ttnd Unterstützung der MSV Bekennt¬

nis su Deutschlands Zukunrt .*

Der Minister des Innern :

Eine Flasche Petroleum wird yervergeyon uns aus die
wimmelnde Heerschar ergossen; in Haufen winden und
wälzen sich die Betroffenen ; die Sanitätstruppen stehe«
solchem Massensterben machtlos gegenüber . Weiter , weiter
rollt das lebende Fließband über die toten Glieder des
Stammes hinweg , unerschöpflich.

Da hilft nur noch ein Radikalmittel : die Vogelkisten
werde» umgekippt . Alles purzelt durcheinander . Wasser-,
Futternäpfe , Ameisen und Vögel ; und siehe da, der Feind
zieht seine Klauen von seinem Opfer zurück . Jetzt , da
das Ziel feines Ueberfalles verrückt worden ist, hat die
Schlacht keinen Sinn mehr . Als sei ein Kommando an
die Truppen ergangen , kehren die Angreifer — auch di«
von außen heranströmenden — plötzlich um , und in geord¬
neter Form wird der siegreiche Rückzug angetreten . Wo¬
hin ? Wer mag erkunden , wo Herz und Hirn dieses gigan¬
tischen Räubers versteckt liegen ? Die afrikanische Nacht
ist voller Geheimnis .

Badisches Gtaatstheater Karlsruhe.
Camstag , 4 . Juli . E 30 THEem . 2 Sgr . „Fau st«

, II.
Teil . Von Goethe . 19 .30 bis nach 22 .30 (5 .—)

Sonntag , 5 . Juli . Morgenfeier der Theater -Akademie
des Badischen Staatstheaters . „Jugend «

. Drama
von Max Halbe . 11—13 . (0 .50—1 .50) .

Nachmittags : Freilichtaufführung im Schloßgarten
(bei ungünstiger Witterung findet die Vorstellung im
Staatstheater statt ) . Neu einstudiert : „DerDiener
zweier Herren «

. Komödie von Goldoni . 16 bis
gegen 18 . (0 .50—1 .50) .

Abends : E 30 THEem .701—800 . Gastspiel Karl
Haus . „S l y«

. Oper von Wolf -Ferrari . 20 bis gegen
23 . (5 .—) .

Montag , 6 . Juli . NS -Kulturgemeinde : „ Wiener
Blut «

. Operette von Johann Strauß . 20 bis gegen
23 . (0 .90—1 .90) .
Der 4 . Rang ist für den allgem . Verkauf freigehalten .

Dienstag , 7 . Juli . NS -Kulturgemeinde : „Wiener
Blut «

. Operette von Johann Strauß . 20—23 . (0 .90
bis 1 .90) .
Der 4 . Rang ist für den allgem . Verkauf freigehalten .

Mittwoch , 8 . Juli . C 30 . Abschiedsvorstellung Hilde An-
schlltz und Wilhelm Sauter . „Wiener Blut «

. Ope¬
rette von Johann Strauß . 20—23 . (5 .70) .

Donnerstag , 9 .Juli . Außer Miete . „W i e n e r B l u t«
Operette von Johann Strauß . 20—23 . (5,70 ) .

Im Schloßgarten bei günstiger Witterung : Zum
ersten Mal wiederholt : „ Der Diener zweier

Herren «
. Komödie von Goldoni . 20 .15 bis gegen

22 .15 (0 .50—1 .50) .
Bei ungünstiger Witterung werden alle Opernvor¬

stellungen bis zum Ende der Spielzeit durch Lautspre¬
cher aus den Schlotzplatz übertragen .

Ende der Spielzeit 1935/36.
Eröffnungsvorstellungen der Spielzeit 1936/37 :

Samstag den 12 . September 1936 : „Prinz von Homburg « .
Sonntag den 13 . September 1936 : „Der Rosenkavalier « .

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Platzsichsr-
ung und Sinfonie -Konzerte werden bei der Theaterkasse
entgegengenommen.

Borverkaufsstellen :
Werktags : Badisches Staatstheater , Tel . 6288 (9 .30

bis 13 ; 15 .30—17 Uhr ) ; Musikalienhandlung Fritz
Müller , Kaiserstr . 96, Tel . 388 ; Auskunftsstelle des
Verkehrsvereins , Kaiserstraße 159, Tel . 1420 ; Zigarren¬
handlung Vrunnert , Kaiserallee 29 , Tel . 4351 ; Kauf¬
mann Karl Holzschuh , Werderplatz 48, Tel . 503 ; in
Durlach : Karl Schwiers , Musikalienhandlung (vorm.
Musikhaus Weiß ) , Adolf Hitlerstraße 51 , Tel . 458) .

9. Eine Feriengeschichte aus der
Kinderlandverschickung der NSV .

Kein Wagengerassel , kein Hufegetrappel heute , keine
« ge Geschäftigkeit mit Dunggabeln und klappernden
Holzpantinen . Glockenläuten , das süße Gezwitscher eines
Rotkehlchens , das „Gluck , Gluck" einer Bruthenne , die
ihre Kükenschar gerade unter Steppkes Fenster unten im

iof spazierenführt . Feiertagsstille — da» kleine, die

hörig abgeschrubbert und den widerspenstigen Schopf mit
Wasser und Kamm in einen glattgesttählten Scheitel
gezwängt.

„Aetsch , Langschläfer !" lacht Heide , als er die Treppe
herunterkommt. Natürlich ist sie schon im Sonntagsstaat ,trägt ein helles, duftiges Sommerkleidchen und eine kecke
Propellerschleife im Haar .

O , wie schade! denkt Steppke, daß ich so viel Zeit
verschlafen habe .

Heute , zum Sonntag , gibt eS Brathähnel und Kirfch-
pudding. Er hat gestern Abend gesehen , wie Guste , die
Magd, die Hähnchen rupfte . Die Bäuerin hatte ihn am
Abend noch in die Küche gerufen und ihm über den Rand
des Küchentisches einen großen Puddingtopf zum Aus¬
lecken gegeben .

Backhähnel hatte Steppke sein Lebtag noch nicht ge¬
gessen. Das Wasser plätschert ihm im Mund zusammen ,wenn er an die bevorstehenden Sonntagsgenüsse denkt,und er findet es geradezu unbegreiflich, daß Heide sich
nicht auch , gleich ihm , den ganzen Vormittag auf das
bevorstehende Festmahl freut .

„Aber, nein , das kann ich doch Nicht alles essen !"
wehrt Steppke , als ihm die Bäuerin mittags , nachdem
er bereits einen Teller fettaugenglitzernder Suppe ge¬
löffelt. noch fast ein halbes Backhähnel auf den Teller
häuft.

„Man ordentlich ringehauen !" ermuntert der Bauer .
„Essen und Trinken hält Leib und Seele zusammen , und
wenn du groß und stark werden willst, mußt du auch
tüchtig futtern .

"

So tat denn Steppke sein möglichstes, aber dan«
wurde er plötzlich stifl und schweigsam.

„Nanu , Steppke, " lächelt di« Bäuerin , „du sagst jaauf einmal gar nichts mehr !"

Da wurde Steppke flammend rot und brachte stockendheraus : „Ich dachte eben an zu Hause — und daß sies nicht so gut haben — und keine Backhähnel — und
überhaupt nicht so schön wie hier !"

Dann huschte ein trotziger Schein jungenhafter

haben Kühe , die Milch geben , und Hühner, die Eier
legen — und Sonntags gibt 's auch Backhähnel und Kirsch¬
pudding."

„Ganz recht !" sagte der Bauer , „dat nimm di man vör !"

Steppke war froh, daß er es nun gesagt hatte und
beschloß, den Onkel Grothe bei nächster Gelegenheit zrrfragen , wie er es anzustellen habe, um auch ein Bauer
zu werden.

Am Nachmittag aber setzte sich Steppke hin und schriebeinen Brief :

„Liebe Eltern !
Ich bin noch kreuzfidehl! Mir geht es ser gut ! ^

Hab schon ganz rote Backen und trinke fiel Milch und
esse Eier und Wurst und Schinken ! Heute hat es Back -
hänel gegeben und Puding ! Da Hab ich mich so toll
und vollgegessen , bis ich nicht mehr konnte . Heute nach¬
mittag giebt es Kirschkuchen zum Kaffe . Heide und ichkönnen ser fein zusammen spielen ! Wir haben fiel zutun gehabt im Heu damit die Kühe im Winter was
zu fressen haben. Jetzt sind die Kühe aber auf der
Weide . Der Hof ist ser schön und wenn ich groß bin
will auch aufs land und ein Bauer werden. Onkel
und Tante Grothe sind ser nett zu mir und die alte
Oma Grothe ist auch nett . Die ist schon alt und hat
f

,anz weiße Haare . Darum sitzt sie auch imer und
ttickt. Dir will sie auch Strümpfe stricken , sagt sie.

Das ist fein. Heide heißt eigentlich Adelheid, aber sie
sagen alle Heide . Der kleine Bruder von Heide heißt
Christian. Christel und Bubi sagen wir . Di« eine Kuh
heißt Lotte und die anderen haben auch alle Nahmen,Der Hund heißt Fiffi . Bubi wird nächste Woche zwei.
Dann feiern wir Geburztag . Es ist ser lustig hier.
Wir hatten auch ein Gewitter , das war aber nicht
schön . Fiffi hatte auch Ankst, er hat den Schwans ein¬
gekniffen und ist unter den Ofen gekrochen.

Onkel und Tante und Ohma Grothe lassen grüßen.
Auch von Heide einen schönen Gruß . Nun weis ich
nichts mehr !

Heil Hitler unv es giebt euch einen Kuß
euer Sohn Steppke .

Grüßt bitte Tante Quietschel und Papa Schimmel
mann und Horst und Kurtt und die anderen .

"

Fortsetzung folgt.



Oie verschwundene Witwe
Die Bardame Inge sagt aus .

Köln, 3. Juli . Nach viertägiger Unterbrechung wurdedie Verhandlung im Mordprozeß gegen Ludwigs vor dem
Schwurgericht wieder ausgenommen. Zwei Berichterstatter
hatten gegen Ende der Nachmittaasverhandlung am Frei¬tag voriger Woche gehört, wie Ludwigs , als die Aufmerk¬
samkeit des Gerichtes anderweitig abgelenkt war , die Worte
gebraucht hat :

»Die Frau Graß hat bisher geschwiegen , sie wir- auch
ewig schweigen."

Ludwigs bestritt diese Aeußerung , und beide Berichterstat¬ter wurden zeugeneidlich vernommen . Die weitere Zeugen¬
vernehmung bestätigte und ergänzte teilweise schon frühere
Aussagen anderer Zeugen über die Besuche von Ludwigsin den Nachtlokalen und über die Fortsetzungder Zechereien im Hause der Frau Graß . Ein
Kellner , den Ludwigs besonders eingeladen hatte, be¬
suchte diesen letztmals Ende Oktober 1934 am BotanischenGarten 1 , also im Hause der Frau Graß . Hier sah der
Zeuge bei der Ankunft hinter einem Baume die Bar¬dame Inge stehen . Zwischen Inge und Ludwigs habe esim Hause eine Auseinandersetzung gegeben , wobei Letzterer
sich sehr aufgeregt zeigte und Porzellan zerschlug. Der
Zeuge , der bis morgens 6 Uhr in dem „verwunsche¬nen Schloß " war , fragte auch den Ludwigs nach
Frau Graß und bekam zur Antwort : „Frau Graß ist inder Küche und kocht Kaffee .

" Ludwigs gab den Leuten , die
er in den Nachtlokalen kennen gelernt hatte , nie seinen Na¬
men an . Ein Zechgenosse, den Ludwigs ebenfalls mit nach
Hause genommen hatte , hatte den Wunsch geäußert , das
Anwesen näher zu besichtigen . Ludwigs riet ihm aber da¬
von ad und sagte ihm, er würde dann das Grauen bekom¬
men . Er gebe dem 1000 Mark , der es wagen würde, alleinin der Nacht durch das Grundstück zu gehen .Eine frühere Köchin , die einmal im Jahre 1933 der
Frau Graß beim Obsteinkochen geholfen hatte, berichtete , daß
ihr nichts anderes berpußt gewesen sei , als daß Ludwigsund Frau Graß verheiratet gewesen seien . Frau Graß habe
hr selbst einmal gesagt , wenn sie (Frau Graß ) einmal ge-
torben sei , solle sie ihrem Manne (Ludwigs ) den HaushaltÄhren.

Die nächste Zeugin , eine ältere Frau , bekundet , daß sieEnde September 1934 am Graßschen Anwesen hinter dem
Eingangstor drei Männer in verdächtiger Weise habe
stehen sehen . Diese Zeugin will auch einen häßlichen wider¬
lichen Geruch nach verbranntem Fleisch wahrgenommen
haben . Durch die nächste Zeugenaussage wurde eine schon in
der Vorwoche abgegebene Erklärung bestätigt, daß Ludwigseinmal ohne ersichtlichen Grund mit Rucksack und
Korb gesehen worden sei.

Ein 27jähriger Gelegenheitsarbeiter , der feit 1927 mit
Unterbrechungen im Graßschen Anwesen Arbeiten ausge¬
führt hat . hat Frau Graß nach den ersten Tagen des Sep¬tember 1934 nicht mehr gesehen . Ihm hatte seinerzest bei
einer Vernehmung im Graßschen Anwesen Ludwigs , ohne
daß es der anwesende Kriminalkommissar bemerkte , heim¬
lich drei Finger seiner Hand gezeigt , was der Zeuge
dahin deutete, daß Frau Graß drei Wochen verreist sei.
Daß ihm damit ein Wink zu einer entsprechenden Aussage
gegeben werden sollte, nimmt der Zeuge nicht an.

Die mit großer Spannung erwartete Vernehmung der
verheirateten B a r d a m e I n g e, die jetzt mit ihrem Mannein Hannover ein Friseurgeschäst betreibt, brachte zwar in
vielen Dingen ergänzenden Aufschluß , zeigte aber , daß die
§öhe und der Umfang der Zuwendungen , die sie von

udwitzs im Laufe der nicht ganz achtwöchigen Bekanntschaft
erhalten hatte , teils stark übertrieben , teils direkt unwahr
find. Wohl hat sie nach ihren Angaben Bargeld in kleineren
Beträgen erhalten , auch mit Ludwigs Lokale besucht, aber
8
um Ankauf eines Mantels nur einen Beitrag erhalten,
lußerdem habe sie das Auslösegeld für einen versetzten Pelz¬mantel von Ludwigs empfangen. Die Zeugin erklärte die

angebliche Eigentumsübertragung des Hauses der
Frau Graß an sie für ein Märchen, ebenso die Zuwendungvon 5000 Mark für die Einrichtung eines Friseurgeschäftes.

Zwei weitere Franziskaner .
Koblenz . 4. Juli . Am Freitag standen in dem Sitt¬

lichkeitsprozeß gegen die Franziskanerbrüder der 30jährigeBruder Forkas und der 62jährige Bruder Emilianus vor
Gericht.

Bruder Forkas entstammt einer Beamtenfamilievon neun Kindern . Er erlernte den Gärtnerberüf , arbei¬
tete einige Jahre in verschiedenen Betrieben , wurde in
Berlin arbeitslos und kam dann schließlich in das Kloster
nach Waldbreitbach . Der Angeklagte hat sich mit den Brü¬dern Emeran und Alexander eingelassen und sich an zwei
schwachsinnigen Anstaltszöglingen vergangen . Zwei
Zöglinge geben als Zeugen ruhig und sachlich eine Reihevon Brüdern an , die mit ihnen Unzucht getrieben haben ,darunter besonders Bruder Forkas . Die weitere Verneh¬
mung des Angeklagten ergab , daß er 1934 in eine Nieder¬
lassung nach Südafrika kam, Ende des Jahres zurück¬
kehrte und dann im August 1935 freiwillig aus der Or¬
densgenossenschaft ausgetreten fei .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 2 Jahren8 Monaten Zuchthaus .
Der zweite Angeklagte , Bruder Emilianus , stammtaus Westfalen , wo er 1874 geboren wurde . Er erlernte

nach ferner Schulentlassung das Schmiedehandwerk, war
dann 16 Jahre lang in Hannover als herrschaftlicher Die¬
net tätig . Der Angeklagte sagt, er sei immer ein from¬mer Mann gewesen und im Jahre 1912 aus religiösenGründen in das Kloster gegangen . Dem Agenklagten wird
zur Last gelegt, mit Anstaltszöglingen in der Niederlas¬
sung in Linz widernatürliche Unzucht getrieben zu haben .Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem
Jahr Gefängnis .

• *

Naturkatastrophen in Nordamerika
llebersthwemmungen, Dürre und Mrbelsturm .

Rewyork, 3. Juli . Die Ueberschwemmungen in Süd -
Texas haben sich durch den Dauerregen noch auf weiter«
Gebiete ausgedehnt und weitere Striche überflutet . Bisher
wurden 23 Leichen geborgen. Zahlreiche Personen wer-
den noch vermißt . Verschiedene kleine Orte wurden von der
Außenwelt abgeschnitten und zum Teil zerstört. Der Flur ,
schaden wird bereits auf über drei Millionen Dollar ge-
Mtzt .

Während es im Süd -Texas Ueberjchwemmungen gibt,
werden von Nordwesten Dürreschäden gemeldet . Der Acker -
dauminister Wallace ordnet« den Ankauf von etwa einer

Million Stück Vieh an , bas infolge der Dürre in
dey Prärien kein Futter mehr finden kann. Das Vieh
soll geschlachtet und das Fleisch an die Arbeitslosen üerkeilt
werden. Infolge der Ernteschäden der von der Dürre be¬
sonders betroffenen Staaten wurden etwa 100000
Farmermfamilien mittellos . Die von der Bun¬
desregierung errichteten Nothilfestellen beschleunigen die
Maßnahmen der Unterstützung der Opfer und die Arbeits¬
beschaffung für etwa 50 000 Notstandsarbeiter . Der Schaden
an der Ernte wird auf etwa 250 Millionen Dollar geschätzt .

Ein Wirbelsturm suchte den Distrikt Acchbald in Loui¬
siana heim . Eine Person wurde getötet und mehrere ver¬
letzt. darunter drei schwer.

rrtmsr -'

Weltdild <M ).
Das Haus , in dem der Führer neun Jahre wohnte.

An dem Hause Thierschstraße 41 in München wurde eine
Gedenktafel angebracht .

Aus Baden und Nachbarstaaten .
Ausländsdeutsche Junge « und Mädel besuchen ihre

deutsche Heimat .
Karlsruhe , 3 . Juli . Nach gut Lberstandener 30stün-

diger Fahrt sind über Straßburg kommend am Freitag
kurz nach 17 Uhr gegen 200 auslandsdeutsche Jungen und
Mädel aus Spanien in Karlsruhe eingetroffen . Als
der Zug in den Bahnsteig einlief , schmetterten die Fanfarendes Jungvolks unseren Gästen den Gruß der Heimat ent¬
gegen. Es gab ein freudiges Begrüßen durch die Vertre¬
ter der HI , des BDM und der NSV und dann gings hin¬aus auf den Bahnhofsvorplatz , wo das Jungvolk Aufstel¬
lung genommen hatte . Nach einem flotten Fanfarenmarsch
nahm der Stabsleiter des Gebietes , Bannführer E g e n -
lauf das Wort , um die jungen Gäste im Aufträge des
Eebietsführers Kemper hier in der Südwestmark herzlichwillkommen zu heißen . Begeistert stimmte man in das
dreifache Siegheil auf den Führer ein, worauf das Lied
„Unsere Fahne flattert uns voran " gesungen wurde .

Der Sprecher der auslandsdeutschen Gäste dankte fürden überaus herzlichen Empfang . — Die Jungen und Mä¬
del wurden dann in die Quartiere geleitet . Ein Teil wird
als Gast der badischen Jugendherbergen eine Wanderfahrt
durch den Schwarzwald unternehmen , andere gehen ,

~u
Verwandten und der größere Teil wird über die Ferien¬
wochen von der NS -Volkswohlfahrt betreut werden .

B tl 0 II Ifl 3 1 Ischias, dann Blut verbessern durch Sano.HIIUUIIIfl ! trapp .Kräuterextrakt (2.— und Sparpack . 5 .—)
) ( Mannheim , 3. Juli . Wie aus Köln gemeldet wird ,

wurde dort am Kaiser Friedrich -Ufer eine männliche Leiche
aus dem Rhein geborgen . Nach den Ermittlungen handelt
es sich um den 17 Jahre alten Schiffsjungen Gottfried Lutz
aus Mannheim -Sandhofen . Lutz war am 25. Juni über
Bord gefallen und ertrunken .

) ( Bruchsal, 3 . Juli . Die älteste Bruchsaler Volks-
genosstn , Frau Susanne Hambrecht, feierte am Donnerstag ,
den 2 . Juli in bewundernswerter Rüstigkeit des Körpers
und Geistes ihren 96. Geburtstag . Mit einem beneidens¬
werten Gedächtnis ausgerüstet , kann sich die ehrwürdige
Greisin noch der Jahrzehnte zurückliegenden Geschehnisse er¬
innern . Ihr Lebensberuf war der der Diakonissin, als
welche sie 1870 in Schopfheim die Verwundeten pflegte .
Später verheiratet , hat Frau Hambrecht vor 30 Jahren
ihren Mann verloren , der ein Alter von 80 Jahren er¬
reichte. In Unteröwisheim am 2 . Juli 1840 als Vauern -
tochter geboren , verbringt sie ihren Lebensabend bei liebe¬
voller Betreuung im Hause ihres Neffen Jakob Stief .

X Eamshnrst , 3 . Juli . Pfarrer Franz Bufam , der feit21 Jahren hier wirkt , feiert am kommenden Sonntag sein
40jähriges Priesterjubiläum . In der ganzen Zeit seiner
hiesigen Tätigkeit war er aufs innigste mit der hiesigen Be¬
völkerung verbunden , die sein unermüdliches , nur auf das
Wohl seiner Pfarrkinder gerichtetes Wirken zu schätzen
weiß.

X Schutterwald , 3 . Juli . Alljährlich nach der Heu¬ernte beginnt in den umliegenden Waldungen die Seegras -
bereftung . Insbesondere bietet der Offenburger Stadt¬
wald mit seinem üppigen Wuchs ein reiches Tätigkeitsfeld

für einen Teil der Bewohner von Schutterwald , vor allem
aber von Langhurst sowie von Hohnhurst und Walters¬
weier .

X Radolfzell , 3. Juli . In einem Anfall von Schwer¬mut erschoß der 43 Jahre alte Reichsbahnschaffner Inno¬
zenz Meßmer seine Ehefrau und dann sich selbst . Meßmerwar feit einigen Wochen krank. Die Tat geschah in sei¬nem Hause, das er sich vor erst zwei Jahren erstellen ließ.
Meßmer hinterläßt zwei Kinder im Alter von 10 bezw .14 Jahren .

Rundfunk -Programme
Reichsfender Stuttgart .

Jeden Werktag wiederkehrende Programm -Nummern:
5 .45 Choral, Zeit, Wetter , Bauernfunk; 5 .55 Gymnastik I ;6 .20 Wiederholung der zweiten Abendnachrichten ; 6 .30 Früh¬
konzert; 7 Frühnachrichten ; 8 Wasserftandsmeldungen ; 8 .05
Wetter ; 8 .10 Gymnastik II ; 8 .30 Unterhaltungskonzert; 9 .30
Sendepause; 11 Buntes Schallplattenkonzert; 11 .30 Für dich,Bauer ! ; 12 Mittagskonzert I ; 13 Zeit, Wetter, Nachrichten;13 .15 Mittagskonzert ll ; 14 Allerlei von Zwei bis Drei;.15 Sendepause; 16 Musik am Nachmittag ; 20 Nachrichten;22 Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport ; 24 Nachtmusik.

Sonntag , 5. Juli :
6 Hafenkonzert ; 8 Zeit , Wetter ; 8.05 Eymnasttk ; 8.25

Bauer , hör zu ; 8 .45 Sendepause; 9 Evangelische Morgenfeier;.9 .30 Sendepause; 10 Morgenfeier der HI ; 10 .30 Die
Frau auf dem Holm , Funkballade; 11 Kleine Musik ; 11 .25
Bachkantate ; 11 .55 Schaltpause ; 12 Eine Botschaft der Olym¬
pischen Komitees der Welt an Deutschland zur 11 . Olympiade;12 .30 Musik am Mittag ; 13 Kleines Kapitel der Zeit ; 13 .15
Musik am Mittag : 13 .50 Zehn Minuten Erzeugungsschlacht :14 Kinderstunde ; 14 .45 Aus Laden und Werkstatt; 15
Das deutsche Lied ; 15 .30 Schorle — Morle, musikalische
Erfrischung ; 16 .30 Volk sendet fürs Volk ; 18 Schwäbisch-
alemannische Welt ; 18 .30 Zur Liedfolge , Funkbericht und
Ausschnitte ; 19 Vertraute Klänge großer Meister ; 19 .30
Turnen und Sport — haben das Wort ; 21 .30 Das Stutt¬
garter Streichquartett spielt ; 22 Zeit , Nachrichten, Wetter;
Sport ; 22 .30 Musikalisches Zwischenspiel; 23 Wir bitten
zum Tanz ; 24 Nachtmusik.

Montag , 6. Juli :
9 .30 Wenn einer einen Garten , aber kein Auto hat . . . ! ;

9 .45 Funkbericht von den Vorbereitungsarbeiten zur Deutsch¬
landausstellung 1936 ; 10 Der kluge Soldat und seine ge¬wandten, schnellen und starken Gesellen, Märchenspiel ; 10.30
Sendepause; 14 Was ihr wollt; 15 .45 Wie können wir
Frauen zum Tierschutz beitragen?, Gespräche; 17 .30 Salzund Salinen , Hörfolge; 18 Fröhlicher Alltag, buntes Kon¬
zert ; 19 .45 Deutschland baut auf ; 20 .10 . . . und es erklingen-
die alten Weisen ; 21 Der Diener zweier Herren, Ausschnitteaus der Oper von Kusterer ; 22 .30 Chorgesang ; 23 Abend¬
konzert .

Dienstag , 7. Juli :
10 Vorbereitungen zu den Olympischen Segelwettbe¬

werben , Funkbericht ; 10 .30 Englisch; 11 Sendepause; 14
Was ihr wollt ; 15.15 Von Blumen und Tieren; 17 .45 Um
die Erfindung des Tonfilms, Kurzgespräch ; 18 Schallplat¬
tenmusik aus Tonfilmen; 18 .25 Schaltpause; 18 .30 Olympia
Hoffnungen — Olympia-Vorbereitungen in aller Welt : Nor¬
wegen, Schweden und Finnland ; 19 Musik aus galanter
Zeit ; 19 .45 Aus der Vorbereitungsarbeit zum HJ .-Lei--
stungsabzeicheN: Eeländeausnutzung; 20 .10 Volk sendet fürsVolk; 22 .30 Lieder ; 22 .45 Abendkonzert .

Mittwoch, 8. Juli :
9 Die letzten Vorbereitungen bei der Ankunft eines jun¬

gen Erdenbürgers; 9 .45 Sendepause; 15 Bericht von den
Vorbereitungsarbeiten zur Deutschlandausstellung 1936 ; 15 .15
Allerlei Plaudereien ; 15 .30 Pimpf und Lokomotivführer ;17 .45 Das Wappen, Kurzhörspiel ; 18 Wirbel der Melodien;19 Versichere dein Leben ; 19 .45 Bilder aus dem Leben
unserer Ahnfrau, Hörspiel ; 20.15 Stunde der jungen Nation;21 .05 Heinrich Lersch lebt im Liede ; 21 .30 Bilder einer Aus-
ftelluna : 22 .30 Aus eigenen Werken ; 23 .15 Tanzmusik

Gerichtliches
Strafsitzung des Amtsgerichts Ettlingen — Einzelrichter

vom Freitag , den 3 . Juli 1936 .
Es gelangten folgende Fälle zur Erledigung :
1 . Die Strafsache gegen Frau Eenofeva Becker von

hier wegen Unterschlagung . Die Angeklagte hat gegen,einen Strafbefehl Einspruch eingelegt . Die von ihr be¬
gangene Unterschlagung wurde darin gesehen, daß sie ein
von ihr auf Abzahlung unter Eigentumsvorbehalt erwor¬
benes Rad verkaufte , bevor es vollständig abbezahlt war .Die Restzahlung erfolgte kurz nach dem Verkauf . Die An¬
geklagte nahm ihren Einspruch nach Belehrung durch den
Richter zurück.

2 . Die Strafsache gegen Anton Maisch in Busenbach
wegen Bedrohung und Ruhestörung . Ursprünglich war ge¬
gen den Angeklagten ein Strafbefehl über eine Gefängnis¬
strafe von 1 Woche und eine Haftstrafe von drei Tagen er¬
gangen . Hiergegen legte er Einspruch ein . Der Angeklagte
ist beschuldigt, daß er a) am 11 . Mai d . I . , abends 21,15
Uhr , in der Hofeinfahrt Vogel-Bugger in Busenbach dem
R . Vogel, der gerade in den Hof (mit seinem Auto ) ein-
fahren wollte , ohne besonderen Anlaß zurief : „Ich steche dichtot" usw . b) bei dieser Gelegenheit durch lautes Schreiendie Ansammlung einer größeren Anzahl von Personen ver-
anlaßte und die Anwohner in ihrer Nachtruhe störte.Er hat somit neben der Ruhestörung einen Anderen mit
der Begehung eines Verbrechens (nämlich des Totschlags)
bedroht . Der Angeklagte bestreitet nicht nur die ihm zur
Last gelegte Bedrohung , sondern auch die Ruhestörung .Es hätten sich bei seiner Auseinandersetzung mit R . Vogel
höchstens 6—7 Leute , die gerade vorbeigingen , angesam¬melt . Die Beweisaufnahme fiel zu Ungunsten des Ange¬
klagten aus . Eine Zeugin konnte unter Eid bekunden, daßdie Worte : „Ich steche dich tot " vom Angeklagten unter ent¬
sprechenden Gebärden ausgestoßen worden seien , daß sieeine starke Angstwirkung in ihr auslösten und sie in jener
Nacht nicht habe schlafen können. Der Staatsanwalt hält
den Angeklagten für schuldig und beantragt Aufrechterhal¬
tung der im Strafbefehl ausgesprochenen Strafen .

Urteil : Der Angeklagte wird wegen Bedrohung und
Ruhestörung zu Geldstrafen von 26 Jt und 5 Jt , an deren
Stelle im Falle der Unbeibringlichkeit eine Gefängnisstrafe
von 4 Tagen und eine Haftstrafe von 1 Tag treten , sowie
zu den Kosten verurteilt .

Der Herr Eerichtsvorsitzende hob bei Verkündung der
Urteilsbegründung noch besonders hervor , daß der Ange-
klagte sich ganz unberechtigterweise in die Der-



hältnisse Vogel -Bugger , zwischen denen hinsichtlich des
Gemeinschaftlichen Hofes einige Differenzen bestehen, ein -

aemischt habe . Zu Gunsten des Angeklagten , der noch nicht
vorbestraft se>i , habe man nun auf Geldstrafe erkannt . La

es sich um die erste Strafe handele , habe das Gericht vom
Ausspruch einer Freiheitsstrafe abgesehen ._

Ettlinger Eheaufgebote
Dreher Ludwig Merklinger und Hildegard Lina

Hamm , beide hier . — Handelsagent Willy Schramm ,
Karlsruhe und Maria Anna Besenfelder , Ettlingen .
— Glaser Walter Leu und Martha Maria L e p p e r t,
beide hier . — Kaufm . Angestellter Wilhelm Bender ,
Ettlingen und Liselotte M e n g e s ,

'
Frankfurt a . M .

Wettervorhersage der Landeswetterwarte Stuttgart
bis Sonntag abend .

Südwestliche bis westliche Winde . Wechselnd bewölkt ,
dabei aber vielfach aufheiternd , meist trocken . Tagsüber
wieder etwas wärmer . ^

Meinwasserstand : 2 . Juli : 3 . Juli :
Maxau 563 558

Märkte .

Knielingen , 3 . Juli . Auftrieb 75 Ferkel , 34 Läufer .
Verkauft : 26 bezw . 14 . Preise je Paar Ferkel 24—36,
Läufxr 42—54 Jl . Marktverlauf : langsam .

Rastatt , 3 . Juli . Zufuhr 22 Läufer und 158 Ferkel .
Preise je Paar Läufer 68— 116 Jt , Ferkel 32—49 , il .
Marktverlauf : Lebhaft .

*

Obftgrotzmärkte vom 3. Juli 1836.

Bühl . Anfuhr 1100 Zentner , Verkauf flott , Markt ge¬
räumt . Preise je Kilo Erdbeeren 32, Kirschen 40—60,
Heidelbeeren 40—50 . Himbeeren 56—60 , Johannisbeeren
28—30, Stachelbeeren 35—45 , Pfirsiche 50—70, Aepfel 50,
Edelpflaumen 90—100 Pfg .

*

Achern. Anfuhr 80 Zentner , Verkauf flott . Preise je
Kilo Erdbeeren 30—35, Kirschen 50—60 , Heidelbeeren 44
bis 50, Johannisbeeren 28—30 , Himbeeren 58—60 , Stachel¬
beeren 35—45, Pfirsiche 50— 70, Pflaumen 90—100 Pfg .

Tages-Anzeiger.
Samstag , den 4 . Juli 1936 .

Turnverein 1847 : Hauptversammlung im „Vogelsang " .

Eartenkonzert im „Erbprinz " : Musikkorps lli/R . 87 . Ein¬
tritt frei .

Mi : „Kirschen in Nachbars Garten " .
„Liedertafel " 1842. Preisschietzen und -Kegeln im „ Reichs¬

adler "
. 20 Uhr .

*

Sonntag , 5 . Juli :

Kriegerkameradschaft 1856 : Antreten bei der Post zur Fah¬
nenweihe in Schöllbronn .

Musikverein . Teilnahme am Feuerwehr -Jubiläum in
Rüppurr .

Mi : „Kirschen in Nachbars Garten " .
„Liedertafel " 1842 : Preisschietzen und -Kegeln im „Reichs¬

adler "
. Familien -Unterhaltung mit Tanz .

„Kraft durch Freude " : Tanz in der Watthalde (bei un¬
günstiger Witterung in der Stadthalle ) .

morgen Tanz
in der Stadthalle

Jagendfestspiel
veranstaltet von der Kreisamtsleitung der N .S .
Volkswohlfahrt , Karlsruhe , zugunsten des Hilfs¬

werks „Mutter und Kind "

am Freitag , den 10 . Juli , nachm. 3Uhr für hiesige
« .auswärtige Schule » , abends 8Uhr fürErwachfeue
in der Festhalle . 120 Mitwirkende

„ Uöingrkillder
"

Iugendfestfpiel mit Gesang und Tanz in 6 Akten
von Pohl - Brandl . — Leitung : Pg . Kappenmacher

Borverkauf : GeschäftsstellederNSV .,Leopoldstr .

_ Hierzu ladet freundlichst ein

Kreisamtsleitung der NS . Bolksivohlfahrl , Karlsruhe

Alte , bestens eigetuhrte uersicherunos - Ges.
vergibt frie

Bezlrhsuertreiunn mit iimasso
Strebsamen Herren, die auch besähigt sind,
ein entsprechendes Neugeschäft nebenher
herein zu bringen , ist hierdurch Gelegenheit
geboten , sich eine Dauerexistenz mit guten
Berdienstmöglichkeiten ( bei Bewährung feste
Bezüge ) zu sichern .
Ausisthrl . Bewerbungen erbeten unter M . H .
4387 an Ala Aazetgeu A S . Mannheim .

Fachgeschäftfür gediegene
Wohnungs -Einrichtung

Karlsruhe , PhlilppstraBa 19

Ehestandsdarl. , Ratenkauf- Vei langen Sie Katalog

Sie spare » - Zeit und Geld mit dem beliebten

Dampf - Einkoch - Apparat
Preis komplett nur RM - 7 80

Sämtliche Einmach - Artikel in bekannter Qualität bei

Edmund Eberhard Nachf .
KARLSRUHE am Ludwigsplatz bei der Uhr

Herren -Polojacken . _n
V* Arm , Baumwolle . Gr . 4 ■ ö “

Herren -Polojacken
V2 Arm , Baumwolle mit Kunstseiden decke A AA

Gr . 4 Js . ÄÜ

Kinder -Polojacken
Vs Arm , Baumwolle mit Kunstseidendecke ^ n _

Gr . 00 l . ZO

Leichte Unterwasche

luxiicuxL
Karlsruhe ,

Gotlesoiensl-Srönungen.
Katholische Pfarrgememde.

Herz-Jesu -Pfarrei.
Samstag nachm, von 3—7 llhr Beichtgelegenheit für

Jungfr . b . P . Hoffmann ; Frauen , Mütter und Wall¬
fahrer in den übrigen 5 Beichtstühlen . 8 Uhr Beichtgel .

-Sonntag :
5 Uhr : hl . Messe mit hl . Komm . f . Walls , n . Bickesh.
6 Uhr : hl . Messe mit Komm , für Frauen und Mütter .
7 Uhr : Frühmesse mit Komm , der Jungfr . u . Anspr .

349 Uhr : Predigt und Amt .
-Ml Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt (P . Hoffmann ) .
3412 Uhr : Christenlehre für die Mädchen .

348 Uhr : Corporis - Christi -Bruderschaft mit Segen
8 Uhr : Versammlung des Müttervereins mit Vortrag .
Heute Samstag nachmittag in sämtlichen 6 Beichtstüh¬

len Beichtgelegenheit . Hinten links Herr Rektor vom Hell -
berg , rechts Herr Dr . Schönig , Herr Pater in der Mitte
rechts.
Dienstag : 7 Uhr Schülergottesdienst . — Donners¬
tag : abends 8 Uhr Hl . Stunde mit Anspr . u . Veichtgeleg .
— Freitag : 7 Uhr Schülergottesdienst .

St . Martins-Kuratie .
Samstag : nachm, von 3— 345 und 5—7 Uhr Beichtgel

Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit .

347 Uhr : Hl . Kommunion .
7 Uhr : Singmesse (Komm . d . Mütterver . u . Frauen ) .
8 Uhr : Hl . Kommunion .
9 Uhr : Singmesse und Predigt (P . Hoffmann ) .

Ml Uhr : Christenlehre für die Mädchen .
2 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaft mit Segen .

343 Uhr : Versammlung des Mütteroereins .
8 Uhr : Eröffnung der Jngendwoche f. d. Jungmänner .
Jeden Morgen 346 hl . Messe, 6 Uhr Predigt f . Jung -

inänner , 347 Uhr hl . M ., 7 Uhr Pfarrmesse . Jeden Abend
8 Uhr Predigt für Jungmänner . — Dienstag « . Frei¬
tag ? Uhr : Schülergottesdienst . — Donnerstag nachm.
■4 Uhr Hl . Stunde für Kinder . 5—7 Betst . im Chörle .

Sulzbach . Sonntag : 8,30 Uhr Singmesse , Christenlehre ,
1 Uhr Corporis -Christi -Bruderschaftsandacht .

Malsch. Sonntag : 5,30 Uhr hl . Messe ; 7 Uhr Früh¬
messe mit Kommunion . 9 Uhr Eemeinschaftsmesse und
Christenlehre ; 10,45 Uhr Schülergottesdienst ; 1 Uhr
Christenlehre ; 1,30 Uhr Corporis - Christi -Bruderschafts -
andacht.

Völkersbach. Sonntag : 7 Uhr Frühmesse mit Komm ,
d . Frauen u . Männerapostolat . 349 Uhr Hauptgottes¬
dienst . 1 Uhr Rosenkranz .

Moosbronn . Sonntag . Beichtgelegenh . 7 Uhr Früh¬
messe . 9 Uhr Predigt und Amt . 342 Uhr Christenlehre .
2 Uhr Segensandacht . — Freitag : 3410 Uhr Wall¬
fahrtsmesse zu Ehren Maria Hilf mit . Segen . Beichtgel .

Mörsch. 5,30 Uhr hl . Komm , und Beichtgel . 7,45 Uhr
Singmesse . 9,15 Uhr lev . Hochamt mit Predigt , Tedeum
und Segen ; 1,30 Uhr feiert . Vesper mit Aussetzung
2 Uhr Bickesheim : Katholikentag der Hardt ; 7,30 Uhr
Marienstunde mit Segen .

*

Evangelische Psarrgemeinde.
Sonntag » den 5. Juli (4. Sonntag nach Trin .) .

Landeskoll . f . d . Kirchenbau in Kuppenheim b . Rastatt .
In Bruchhausen : 9 Uhr : Gottesdienst im Schulhaus .
In Ettlingen :

9,30 Uhr : Hauptgottesdienst (Text Jeremia 29 , 10—14) .
10 .45 Uhr : Christenlehre und Kindergottesdienst .

3,00 Uhr : Bibelstunde .
Donnerstag : 8 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus

und in der Spinnerei .

Rmapostolische Gemeinde.
Ettlingen — Hildastr. 9.

Sonntag :
Vorm . 3410 Uhr .
Nachm. 3 Uhr .
Donnerstag abend 8 Uhr . Z ä.; ;, .

Geschäfts -Empfehlung.
Eiserrkonstruktionen aller Art , sämtliche Anschlag -
arbeiteu i« Neubauten , Reparaturen für jegliche
Maschinen aeri)en 5e| mn fachmännisch und preiswert

ausgeführt .
Ferner empfehle ich mein reichhaltiges Lager von
Baubeschläge « , Schlaudern und Klammern .

Spezialität : Auto - , Motorrad - und Fahrrod . A - hanger
in verschiedenen Modellen . - Fahrradreparature «.

SRorn * “ * # • *»■* Ba « f «hr » fferet
ETTLINGEN — Badenertorstr. 11

Waren - Eingangsbuch
für gewerbliche Unternehmer .

Lt. Verordnung vom 20. Juni 1935 muß jeder selbständige Handel¬
oder Gewerbetreibend « dieses Buch für steuerliche Zwecke führen .

18 Blatt stark pagi « . 1—36 in bla « Akten geheftet Stück — .50
24 „ „ ht bedruckt Pretzspanit geheftet „ — .70
48 „ „ „ „ „ „ 1-10
50 „ „ iw Pappbaud gebunden „ 1 .85

100 „ „ „ „ „ 3.-
150 „ „ „ „ „ 4.40

Vorrätig in der

Buch- und Steindruckerei Richard Barth
Ettliuge « , Kronenstraße 26.

Argen Aegrng
preiswert zu verkaufen$

Bersch . Möbelstücke , gut erh.,
l Thaiielorg RM . 25 .— ,
1 Waschmangel RM 10 — ,
1 groß Spiegel m Goldrahmen
RM . 5 .—, 1 em . Oeschen,
1 Büfett , Kommode u .a.

Zu erfragen im Albtalboten .

£rcm 3imnt
z« vermiete « .

Näheres im „ Albtalboten " .

20—25 Zentner gutes

Ijafmtrob
(Futterstroh) z« verkaufen .

Stall , Zrvingerstraße 27 .

Möchte« Sie nicht auch Ihr
Leben 10 Jahre verlängern ?

Dann lausen Sie sich auch sofort
ein Bollrmotorrad 2 1ln PS .
DKW4 Handlich wie ein Fahr » >
rad, kinderleicht zu fahren . «
55 Km . Maximalgeschwindigkeit , s
1 Liter Brennstoff für 60 Km.
30°/« Steigleistung. Inhaber von
Langstreckenweltrekorden gegen
15 Monat ». Raten ä Sk
20.— und eine Anzahlung

Motorrad - Neumaier
Auto - und Motorradreparatur

Generalsabrikvertreter derDKW.
für Amtsbezirk Ettlingen und
Umgebung .

Oeffentl. Lebensversi -
chernngsanstalt Baden,
Anstalt des öffentl . Rechts,

errichtet für den Bezirk
Ettlingen

1

für Großleben .
Geboten wird : Direktions¬
vertrag mit festen Bezügen
und Provisionen , Gutbeleu¬
mundete Herren wollen An¬
gebote einreichen unter“ H. 3137 an Ala An¬
zeigen A .-G. Mannheim .

fnfe&all » Verein Ettlingen
und Spinnerei e. U.
Samstag abend 9 Uhr
im „Löwen " wichtige

vorstaudrfitzaag.
Der Bereinsführer .

Uhr, im »Vogelfang ' beginnende

Haupl -Versammlmig

SS SSj e. B Ettlingen

Ir Auf die heute . 20 .30

weise ich hin . Siegernrknnden
vom letzten Jahre werden aus¬
gegeben Schüler und Schüler¬
innen erhalten ihre Auszeich¬
nungen zu Beginn der Ber - »•
sammlung Nach Schluß des
amtlichen Teiles ist Tauzgele »
genhet» gegeben.

Der Deretnsführer :
B e t t e r.

K rieg er -Kameradschaft
Schöllbronn .

MorgenSonntag,
5 Juli , feiert der
Verein die

Schietzstand- und
Fahnenweihe .

Es ladet freundlichst ein
| L Förderer ,

Kameradschafisführer .

Es hat sich schon her-
amgesprochea

daß Sie bei uns eine moderne
3.Zimmer . Wohnungsein »
richtung schöner als Sie sich
denken, für Mb . 020 .— er¬
halten. Dieselbe besteht aus :

1 komplettes Schlafzimmer
Eiche, mit reich !. Nußbaum po-
liett 3türig . Garderobeschrank,
Frisierkomm . usw . Mb . 295 .—

Wohnzimmer best, aus :
1 Büfett m .Bitrinenauffatz .Eiche
mtt Nußb., poliert, 1 Tisch sowie
4 schöne Polsterst . flUt . 195 .—

Küche« in naturlasiert oder
Schleiflacks best, aus : 1 Büfett
mit Einrichtung , Kaffeemühle ,
Tonnen, Eierbrett ufw , 1 Tisch
mit Linoleum, 2 Stühle und
1 Hocker, Mk . 18 « .—
- Eine zwanglose Besichtigung

wird Sie überzeugen . Und
werden die Zimmer auch ein¬
zeln abgegeben.

jetzt Adlerpratz « 13
direkt bei der Kaisersttaße.
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Zum Umzug
Preiswerte

aiHia
in jeder Größe und Preislage

Bettumrandungen - vertagen - Läuferstotte - Fuflmatten
Besichtigung unverbindlich - Ehestandsdarlehen

Teppichhaus Kctllflllclllll
Karlsruhe , Ritterstr .S - Ständige Ausstellung in t Schaufenstern

Heute
abend
8 Uhr Gartenkonzert

im
ausgeführt von dem

MW gesamten lNusillorps de; 11!. ^ 3 R. 87
- - - — Etilingen . Leitung : MnsiKIeiter Beau .
Bei schlechter Witterung Unterhaltungskonzert in . den Räumen -

Karl

Thome
& Cie .

Karlsruhe . Herrtnstr. 23
gegenüber
Drogerie Roth— — —

jeglicher Art

MMlMMM
Saytstag ,den 4 . Juli 1936 , ab 20 Uhr
Sonntag , den 5 . Juli 1936, ab 11 Uhr >
Im ^Reichsadler "

Preisschietzen u. -Kegeln
Sonntag abend 21 UhrMrttniinii eit im

liw Beilen 1 mm M .Mfür Kinderbeihilfen
finden Sie in großer Auswahlim

IIM» Ui
ETTLINGEN

Eintritt frei ! ,

Eintritt
frei !Oeffentttcher Vortrag !

Arbeitsgemeiuschaft der biolog . Leihenverbände !
am Montag den 6 . Juli im Saale zum »Hirschen «

GShrnngsIoseZküchleverweklnug
Redner : Herr ittlta , Karlsruh e. j

Hierzu laden höfllchst ein
der homöopathische Verei « »Ha « ema » ia " Ettttage » I
der Prietz « ttz - Derei « für naturgemäße Lebens - [
« nd Heilmeise e . V . Ettlingen .

miGhael Moors Salon - Practitschauhel
und Geschw . Rotzkopf 's Preis - u .Rosenschietzen
sowie Witt 's Konditorei

find am 4., 5. und 6 . Juli auf dem
Exerzierplatz nochmals in Betrieb

Zu zahlreichem Besuch ladet höfl . ein Michael Rotzkopf .

oersenkbar,wen gebr .bek Marke
Wilhelm Zetter , Karlsruhe
Kaiserstraße 110.

! Gut
erhaltene

seht billig zu verhauten.
| RHeinstr . lSS , III » , rechts

Fast neue

Kollfilmkam<ra |
bestes Markenfabrikat, (5/8cm ) f
rebr preiswert zu verhauten.

Zu erfragen im „Albtalboten ".

MurNkvetel ,

Der Verein
beteiligt sich
mit Kapelle
am Sonntag ,S. Juli , a «10 iäbtigct
Iubilüu »
der Feuer ,

weHr -Kapelle Rüppurr . A b-
fahrt mit der Albtalbahn
13 Uhr Ettlingen -Stadt .Wir bitten die aktiven wie

>passiven Mitglieder um zahl-
j reiche Beteiligung .

Die Derwaltnng .

PTm (0

ZSZisZi

Wer
nicht

inseriert ,
kom m t

in

V ergessenheit !

erzielen Sie in
Ihrer Werbung
durch Anzeigen
im

„ QUHvUMitw “ .

BoMcaif Damen Binde -Schuhe
mit Einlagen .

150

dertuwiHt

Ät

Grofie Auswahl in
orthopäd . Schuhen u . Stiefeln für Damen
und Herren , in schwarz u . farbig , auch
elegant -moderne Schuhe m . Einlagen
Damen-Gr . bis 44 , Harr .-Gr . bis 48 am Lager
Unsere geprüfte Fuß - Spezialistin
wird Sie fachmännisch beraten !

Schuhe

Danger
Karlsruhe , Kaiserstr . 161 , Ecke Ritterstr .

| Clff vUto
Warum plagen Sie sich mit langem Einkochen ?
In 8 Minuten bereiten Sie mst meinem
Frucntgeiierpuiver mühelos uaimare marmeiaue
aus allen Früchten , von köstlichem Rohgeschmack .Beutel für 10 Pfund ansreichend »nr 50 Pfg .

IDnunif Sinwf, ßtfliogtn , MeiierknW.

jeden zweiten Mittwoch im Monat
Nächster Markt am

Mlwoch. 8. Zu» 1936
oormitfofls 7 Uhr

| auf dem Schloßplatz .
Schweinemarkt jeden Mittwoch vorm . Va7 Uhr

>z u verkaufen .
Rheinstraße 44 , III .

! Johannisbeeren
Stachelbeeren

verkauft
I Lauiager , Augastastr . 5.

3 Regale
1 Stehpult
1 AushSugefchröulcheu
1 Ladentisch
2 Schränke
btttig }u verkaafe « . |

| Zu erfragen im . Albtalboten ".

17 Kriegerltanerad *
W schart i$s2 6ttntt8tR

DerKameradschasts -
abend findet am

Samstag » dem 11 . Juli , 20.30
Uhr im ..Ritter " statt .

Teilnehmer iür Schöllbronn
am Sonntag , 5 . Juli , schließen
sich der Kriegerlameradschast
1856 an .

Der Kameradschaftsführer .

Schwarzwaliwereln k'mhe.
Veranstaltungen im Juli 1936 :

[ Donnerstag,S .,18.,23. « . 30 Iull :
20 Uhr Z- fammenkunft im
Beretnslokal

| Sonntag , 5 . Juli : Wanderung
lt . Waaderpla « Herrenalb —
Gaistal — Weite Häusleplotz
— Dürreich - Brotenau —Re-
zenloh — Hahnenfalzbütte —
Gaistal —Herrenalb . Marsch¬
zeit 6 Stunden . Führer :
Seiler , Fr l. Krau s .

| Sonntag , 19 . Juli : Zusatz « «»-
derung Ettlingen —Wattkopf
— Busenbach — Langenstein¬
bach—Ochsenstraße . Füh¬
rer : Moraller , Koch.

IMarxzeiieriNüide
urfnzerstufie %'eä 1
Winzer -Genossenschaften . Nur
beste Weine,vorzügliche Küche

Vor dem Autokaot

ivsiiJrüSfjnßds

OPEL
Gebr . Zschernitz
Ettlingen Fernruf 274 .

für Wochenlöhne
mit Tageslohnsteuertabelle |

für 14 Tagelöhne
mit Tageslohnsteuertabeile |

für Monatsgehälter
vorrätig in der

Bach- and Steindrackerei I
R. BARTH, ETTLINGEN ,

Kronenstrage 26.

Instituts - u . Prioatgelder auf

Hypotheken
in jeder Höhe «usznleihe « .
August Schmitt
Hypothekengeschäft . Karls¬
ruhe , Hirschstr .43, Ferur .2117

Gute

Nutz- und
Fahrkuh

mit dem 3 . Kalb , zu wrkauten.
RelchL «bach,tztu»s R » 65

‘SXhnliMt # QLwfuiopM
M& f iW ? . “JWI * { 1 nfall-

Nnzeigen!
Die vorgeschriebenen I
gelben Vordrucke zurj
Anmeldung aller Un¬
fälle bei der Berufs -
genossenschast find |
vorrättg in der

Freiburger
mansier-Lose

zmuhb • . mü iSM
3530 Geldgewinne u. 2 Prümien zhs .

IO

Ideal - Lohnsteuer -

denkenSie daran,rw daß orJKr Ürboi+s-
Kamerad iß , der feine
ganzeKraft dafür emsetzk,
für einen unbekannten

Rrbeilslofeneinenpiaizan
derlllerkbankzuerobern*-

tteichsloUcrtc
der Buchdrucker « ! A . Graf .Auch zu haben

Kinderwagen ab 25.- Mk . Kinderbetten 105X5514 .50 Mk .« sportwage» „ IS .- „ Kinderbette« 140X70 25 .Korbsefsel . . , 5.- „ Tische . ab 4.LieaestüklLiegestuhle . „ 8,80 „ Polstersessel . . 10 .50 „
Rleflge Auswahl unö so billig !
Auto - Lieferung frei Haus 1 8uch-u.Slei«dkvaerei

Karlsruhe Kaiserstraße 135 , beim Adolf -Hitler .Platz

Lospreis 50 Pis ., Doppellone 1BJH

Kj riim ii , I. « , WeUaastraBe 15

Hier bei der Budidrucfesrei Gral
und P . Ree », Zig ., Kirdienpl . 5

lüjt^ 4nux «ü »

lllmm

. MemtN "
rdanr\ had33utdntf

I Lebewohl gegen Hühneraugen u. Horn-
, J haut Blechdose (8 Pflsster) IS Pfg, inI 4J H fl V f ft fvffllllflStl I >potheiien u. Drogerien. Sicher tu haben:
\ 4U ÖUUl ), ^ IlllUgru , I ßadenla -Drog . Chemnitz,Marktstr .8

Kronenstraße 26 . I Drog .Frledr .Scbimgf, E .Relss Nachf-
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